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Der Feldzug gegen Montenegro. 


Wien, 7. Dezember, 
Amtlich wird verlautbart: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 

Keine beſonderen Ereigniſſe. f 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
Die Lage iſt unverändert. 

ren Kämpfe ſtatt. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Südlich von Plevlje ſchlugen wir montenegrint⸗ 


ſche Vorſtöße ab. 


Im Grenzraum nördlich von Berane grei 1 u 
| 0 84 


Sie erſtürmten geſtern mittag die Verſchan⸗ . 


Truppen die montenegriniſchen Haupt 
zungen bei Subs 
zun Südlich von Novibazar brachten wir abermals 1300 Ge⸗ 


fangene ein 


5 Ipek war geſtern neuerlich der 
laß heftiger Ram > Ser Feind wurde überall ge⸗ 
Heute früh drangen wir 


U eftiger Kämpfe. 
wi 125 or ſechs Geſchütze. 


e 
= Pfakova wurde von den Bulgaren beſetzt. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs. 
* von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
* 


Berane iſt eine montenegriniſche Stadt am Lim, der 
wi ache Grenzort Suhodol liegt nordöſtlich von 
ie; Dako va iſt eine montenegriniſche Stadt nahe der 


al auiſchen Grenze. 11 
Versenkung eines italienischen 
Kriegsschiffes. 


Wien, 8. Dezember. 
Amtlich wir verlautbart: 


Eines unſerer U⸗Boote hat am 5. Dezember um 10 Uhr N 


vormittags vor Valona einen italieniſchen kleinen 


K x mit zwei Schloten verſenkt. 
5 8 8 Flottenkommando. 


Die Mordtat des „Baralong“. 


In der bekannten Baralongſache ſind vor kurzem die in 


Verhandlungen eingetroffen; 


Amerila aufgenommenen 


darauf iſt die Denkſchrift der deutſchen Regie⸗ 


rung über die Ermordung der Beſatzung eines deutſchen 
Unterſeebostes durch den Kommandanten des britiſchen 
Hilfskreuzers „Baralong“ nebſt den zugehörigen Verhand⸗ 


lungen der amerikaniſchen Botſchaft in Berlin zur Mitteilung die Stadt Res nua beſetzt. 


an die britiſche Regierung überſandt worden. 
In der Denklſchrift Find die eidlichen Bekundungen von 
ſechs Amerikanern angeführt, die auf dem Dampfer „Nico⸗ 


der britiſche Hilfskreuzer „Baralong“ unter amerikaniſcher 


Flagge erſchien und ein deutſches Unterſeeboot beſchoß und 


zum Sinken brachte, das die „Nicoſian“ angehalten hatte. 


Die Zeugen wiederholten ihre bereits aus früheren Mel⸗ 


dungen bekannten Ausſagen, daß die deutſche Unterſeeboots⸗ 
mannſchaft teils im Waſſer erſchoſſen, teils ſpäter 
an Bord des „Nicoſtan“ auf B efehl des Komman⸗ 
danten des „Baralong“, Kapitäns Me. Bride, kalt⸗ 
blütig ermordet wurde. Auch der Kommandant des 
Unterſeebootes, der ſich im Waſſer ſchwimmend ergeben 
wo rde erſchoſſen. g 
en ren Materials kann es keinem 
Zweifel unterliegen, daß der Kommandant des britiſchen 
Hilfskreuzers „Baralong“ der ihm unterſtellten Mannſchaft 
den Befehl gegeben hat, hilf⸗ und wehrloſe Deutſche zu er⸗ 
morden, ſowie daß dieſe Mannſchaft ſich des Mordes mit⸗ 
ſchuldig gemacht hat. Die deutſche Regierung teilt dieſe 
furchtbare Tat der britiſchen Regierung mit und nimmt be⸗ 
ſtimmt an, daß fie unverzüglich den Kommandanten und die 
beteiligte Mannſchaft des Hilfskreuzers „Baralong“ wegen 
Mordes nach den Kriegsgeſetzen bestrafen 
ir d. Sie erwartet in kürzeſter Friſt eine Aeußerung 
der britiſchen Regierung, daß ſie das Verfahren zur Süh⸗ 
nung des empörenden Vorfalls eingeleitet hat. Demnächst 
erwartet ſie eine eingehende Aeußerung über dieſe 
Verhandlung des nach Möglichkeit zu beſchleunigenden Ver⸗ 
fahrens. Sollte fie ſich in ihren Erwartungen täuſchen, ſo 
würde fie ſich z u ſchwerwiegenden Entſchlüſſen 
wegen Vergeltung des ungeſühnten Verbre⸗ 
eus genstigt ſehen. N 


Es fanden keine größe⸗ 


Kriegsgerät erbeutet. Geſtern find über 2000 


Der neueste Kriegsbericht. 


Großes Hauptquartier, 8. Dezember 1915. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Verſuche des Feindes, uns den Erfolg öſt⸗ 
lich von Auberibe ſtreitig zu machen, ſcheiterten. 
Außer den Gefangenen ſind dort 3 Maſchinen⸗ 
gewehre in unſere Hand gefallen. 

Nordöſtlich von Souain wurde den Fran⸗ 
zoſen die Stellung auf der Höhe 193 in einer 
Ausdehnung von etwa 500 Metern entriſſen. 
4 Gegenangriffe wurden abgeſchlagen. 1 Offi⸗ 
zier, 120 Mann find gefangen genommen, ein 
Maſchinengewehr erbeutet. 


Oefſtlicher Kriegsſchauplaßz. 
An der Front 
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls 
von Hindenburg 


wurden vereinzelte Vorſtöße ſchwächerer 
rufſiſcher Abteilungen zurückgeſchlagen. 


Bei Ipek wurden SO Geſchütze und viel 


Gefangene gemacht worden. 
Oberſte Heeres leitung. 


Resna und Dibra von den Bulgaren 


besetzt. 


Sofia, 7. Dezember. 

Amtlicher Bericht über die Operationen vom 5. Dezember. 
Unſere Truppen ſetzten an beiden Ufern des Vardar die Ber: 
folgung der Franzoſen fort. Eine Kolonne hat nach 
Artillerietampf die Serben im Bigle⸗Gebirge geſchlagen und 
Eine andere Kolonne be⸗ 
mächtigte ſich nach hartnäckigem Kampfe einer ſtark befeſtigten 
Stellung bei den Ortſchaften Medovo und Mriamornc und 


„ marſchiert jetzt gegen Ochrida. Eine weitere Ko⸗ 
ſian“ als Maultierpfleger arbeiteten, die Zeugen waren, wie ſch N 


lonne hat die Serben nach blutigem Kampfe an der Waller: 
ſcheide, welche dem Kamm des amagebirges folgt, des 
ſchlagen und gegen Mittag Dibra beſetzt, von wo aus 
ber Feind in der Richtung auf Struga verfolgt wird. 

An der ſerbiſch⸗ montenegriniſchen Front 
bei Diakova—Kula⸗Luma ſetzen unſere Truppen die Zählung 
des von den Serben wie von montenegriniſchen Truppen in 
Stich gelaſſenen bedeutenden Kriegs materials fort, 


Im amtlichen Bericht v. 4. 12. heißt es: Am Anfang unſerer 
Operationen gegen Serbien, als unſere ganze Armee weſt⸗ 
wärts geſandt wurde, hatten die gelandeten franzöſi⸗ 
ſchen Truppen, unterſtützt durch ſerbiſche Streitkräfte, 
bei ihren Operationen im ſüdlichen Mazedonien ſich auf der 
Linie Sonitſchſto—GlawaBabuna —Planina—Gradſko— 
Krivolac einniſten können. Aber wir zögerten nicht, je nach 
der Möglichteit vorzurücken, verſtärkten unſere Truppen an 
dieſer Front und gelangten bis Anfang Oktober dahin, den 
Feind über die Linie Krivolac—Wardar—Cerna zurückzu⸗ 
werfen. Unſer Ziel war, die jranzöfifche Front zu umfaſſen, 
um fie nach der Ankunft genügender Kräfte einzuſchließen. 
Die Beſetzung des öſtlichen Abhanges der Radowil⸗Planina 
brachte uns dem erſtrebten Ziele näher, denn die Franzoſen 
ſahen ſich dadurch von Nordosten, Nordweſten und Südweſten 
umringt. Sie bemerkten die gefährliche Lage, in die wir 


fie verſetzt hatten, und faßten ſofort den Entſchluß ſich 


urückzuziehen, um der fie bedrohenden Kataſtrophe 
0 N Es iſt anzuerkennen, daß 51 Franzoſen hierbei 
zeigten, daß fie das Rückzugs man ver in vorbild⸗ 
licher Art auszuführen verſtanden, denn ſie konnten 
ſich aus der Zange, in die wir ſie genommen hatten, be⸗ 
freien, Unſere Truppen gingen auf der ganzen 
Front zur Offenſive über und beſetzten gegen 
Mittag die Linie Krivolao.-Negotin—Kawadartzi und der 
Feind zog ſich ſehr eilig zurück, von bulgariſchen Abteilungen 
gedrängt. 


Abteilung zwang durch ihren Vormarſch 


Stadt Monaſtir am 3. Dezember zu räumen. 
dieſe Stadt durch uns beſetzt worden. 
marſchieren auf Ochrida und Dibra, 


(W. T. B. A 


Nach Durchführung der Operationen bei Priſtina ſetzte 


der Große Generalſtab des Feldheeres ſtarke Abteilungen auf 
Tetovo, Goſtivar und Kitſchevo an mit 
Zweck, erſtens Dibra zu beſetzen und den Serben den Rück⸗ 
dzug nach Mazedonien, wo fie dich möglicherweiſe mit den 
engliſch⸗franzöſtſchen Truppen hätten vereinigen können, ab⸗ 


dem doppelten 


zuſchneiden, und zweitens, Ochrida und Struga zu befetzen 
und ſo den ſerbiſchen Abteilungen, die in der Umgegend von 
Mongaſtir und Resna operkerten. den Rückzug nach Albanien 
unmöglich zu machen. 


Eine Abteilung, die der Beſatzung 


don Wonaſtir den Rückzug abſchneiden ſollte, wurde über 
Smilewo auf die Straße Men Ar⸗Resna angeſetzt. Dieſe 


die Serben, die 
5 Heute iſt 
Weitere Abteilungen 


Weſtlich von Prizrend reht der Vormarſch auf Djakova 


weiter. Um Mittag hat eine Abteilung un erer Tr 
Weißen Drin W und nimmt 30 
5 REN 7 5 ” 1 

haben unſere in der Umgegend von Prizrend o eri 

1 Truppen feſtgeſtellt, daß die Nebke fans ey ee 
bei Kula⸗Luma den Charakter einer Kataſtrophe trug 
Auf ihrer halkloſen Flucht von Prizrend über Kula⸗Lum 
18 haben die Serben unterwegs ihre ganze Artillerie nebſt Staf⸗ 
feln, ihre Fuhrwerke, ihre Kraftwagen. die 

Königs, 320 Omnibuſſe und beträchtliche 
5 . Munition aller Art und anderes Kriegsgerät ver⸗ 
5 en. ü. di 
auf den Wegen und in den verlaffenen Stellungen aßen * r 
blieben ſind. Das zeigt, von welcher Ronit die aufgelöſte 


eute abend die 


eſitz. Nach ergänzenden Nachrichten 


Wagen des 
Mengen von Be⸗ 


Bei jedem Schritt vorwärts finden wir 


ſerbiſche Armee ergriffen iſt, die vergeblich einer Kataſtrophe 


zu entgehen ſuchte. 


Baltan · Ariegsſchauplatz. * 


Die ſeit zwei bis drei ahren von den € i 
ſchlimmſten Ausſchreltungeiz bedrückten 45 2 J er 


eben ſich und kämpfen mit ben Waffen gegen die 


i erbi f 1 
ren 19en Haufen, die durch die Gebirge Albaniens 


König Konstantin. 


Einem Amſterdamer Blatte 
beiter der „Times“ eine Unterredung mit König Konſtantin. 
Griechenland, ſagte der König, ſei eben im Begriff, ſich von 
zwei Kriegen zu erholen. Er wünſche um jeden Nreig zu 
verhüten, daß Griechenland das Elend des europäiſchen 
Krieges teile. Er könnte ſeine Truppen nur marſchieren 
laſſen, wenn die Exiſtenz des Landes bedroht wäre. Er habe 
ſtets verſichert, daß Griechenland keine Pläne gegen die 
Alliierten ſchmiede, trotzdem ſei er perſönlich ſchlecht 
behandelt worden. Griechenlands Lage laſſe es nicht zu, 
irgendwelche Gefahr zu laufen. Die Balkanpolitik der 
Alliierten ſei nicht genau umſchrieben geweſen. Angenommen, 
Griechenland hätte ſich ihnen angeſchloſſen, und dieſe hätten 
ſpäter beſchloſſen, minder kräftig aufzutreten und ſich zurück⸗ 
zuziehen, dann wäre es dem Lande ergangen wie Belgien. 
Griechenland habe bereits durch ſein Entgegenkommen ſeine 
Neutralität aufgegeben und ſich der Möglichkeit ausgeſetzt, 
daß die Mittelmächte mit ähnlichen Forderungen kommen 
wie die Entente. Der griechiſch⸗ſerbiſche Vertrag gelte nur 
für den Fall, daß eines der beiden Länder von Bulgarien 
allein angegriffen werde. Unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden hätte die Hilfe Griechenlands für Ser⸗ 
bien kaum großen Wert gehabt. Es wären aber 


zwei Länder verwüſtet worden, anſtatt eines. Der 


König betonte, daß kein Vertrag zwiſchen Grie⸗ 
chenland und Bulgarien beſtehe. Die Alliierten 
hätten von Griechenland nichts zu befürchten. Aber dieſes 
könne ſich nicht binden, ſolange es nicht das Programm 
kennt, das die Alliierten für ſich ſelbſt aufgeſtellt haben. Es 
werde aber unter keinen Umſtänden feine Neutralität aufs 
geben. 

König Konſtantin äußerte ſich dem Korreſpondenten der 
„Aſſociated Preß“ in Athen gegenüber, Griechenland werde 
neutral bleiben. Es beſtehe keine Urſache, anzunehmen, daß 
Griechenland die Entente an Deutſchland zu verraten beab⸗ 
ſichtige. Der König ſagte weiter, er habe perſönlich ſein 
Wort, verpfändet, daß die griechiſchen Truppen die Entente⸗ 
truppen nicht angreifen würden, wenn die Entente verſpreche, 
für den Fall, daß ihre Truppen auf griechiſches Gebiet zu⸗ 
rückgetrieben werden, dieſe einzuſchiffen und die Balkan⸗ 
kampagne als erledigt zu betrachten. Solange die Ein⸗ 
ſchiffung dauere, würde er den Schutz ſeiner ganzen Armee 
gegen einen Angriff der Mittelmächte garantieren. 

i Flucht Venizelos aus Athen? 

Einer Konſtantino ufolge berichtet der 

„Ikdam“ aus Sipen nk mehren du eber der 


enporte: Derpaftet murben, Venßeles bal darch 
Athen verlaſſen, ftet wurden. i 


zufolge hatte der Mitar⸗ 
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Aufgabe der Balkanexpedition? 


Magrinti drahtet dem „Secolo“ aus Florina, man 
bermute, daß Monaſtir durch öſterteichiſch⸗ungariſche Truppen 
unter General Koeveß beſetzt werde. Das ſerbiſche Heer 
unter General Vaſſitſch habe Resna erteichen konnen 
und den Engpaß beſetzt. Man fange an, die Notwendigkeit, 
die Balkanerxpedition aufzugeben, einzuſehen. 

Der Pariſer „Temps“ erfährt aus Athen, daß ein hoher 
griechiſcher Generalſtabsoffizier nach Saloniki geſandt wor⸗ 
den ſei, um mit General Sarrail die techniſchen Probleme 
bezüglich der notwendigen Erleichterung für die Entente⸗ 
truppen zu unterſuchen. 


Die Beschlessung von Giovanni di Medua. 


(Drahtmeldung.) 
Cetinje, 6. Dezember. 
(Verſpätet eingetroffen.) 

Am Morgen des 4. Dezember hat ein öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſches Geſchwader, aus einem Kreuzer und 7 Torpedoboots⸗ 
zerſtörern beſtehend, San Giovanni di Medua beſchoſſen. 
Zwei Dampfer, darunter ein italieniſcher, ſind geſunken, 
ebenſo 10 montenegriniſche mit Lebensmitteln beladene Se⸗ 
gelſchiffe. Ein franzöſiſches Unterſeeboot wurde an der 
süfte nahe der Bojana zeritö.t und die Beſatzung gefangen 
genommen. 


opfer der inen. 


Aus Göteborg wird berichtet: Der ſchwediſche Dampfer 
„Swend', der am 24. November mit einer Kohlenladung 
von England nach Malmö abging, iſt bisher nicht einge⸗ 
troffen. Man befürchtet, daß der Dampfer, der eine Be⸗ 
ſatzung von 15 Mann hatte, auf eine Mine ge⸗ 
ſtoßen und untergegangen je. 

Der franzöſiſche Torpedobootszerſtörer „Bran⸗ 
lebas“ von 340 Tonnen iſt bei bedecktem Himmel und ſtürmi⸗ 
ſcher See nachts auf eine Mine gelaufen und ge⸗ 
funken, wie der Bericht der Kriegsgerichtsverhandlung 
gegen den Kommandanten im „Temps“ vom 3. Dezember 
ergibt. Da Zeit und Ortsangabe fehlen, ift wohl anzu⸗ 
nehmen, daß das Schiff im Kanal an der flandriſchen Küſte 
geſunken iſt. 


5 


Der türkische Bericht. 


Konſtantinopel, 7. Dezember. 


Das Hauptquartier teilt mit: An der Sraffront 
näherten ſich unſere Truppen am 4. Dezember Kut el Amara 
und unternahmen in der Nacht zum 5. Dezember mit ſtarken 
Abteilungen eine Erkundung auf dem rechten Tigrisufer und 
mit Hilfe eines Aberraſchenden Feuers einen Angriff gegen 
die feindlichen Stellungen. Am 5. Dezember beſchoß 
unſere Artillerie die Stellungen des. Feindes ſowie 
die Umgebung von Kut el Amara. Unſere Kolonnen, Die ge⸗ 
trennt östlich von Kut el Amara vorrückten und ihr Feuer 
gegen drei Transportſchiffe und zwei Monitore des Feindes 


richteten, ftedten einen Monitor in Brand und nahmen zwei 


Schiffe weg Außerdem erbeuteten umjere Truppen in der 
Gegend von Kut el Amara zwei Frachtkähne; auf dem einen 
derſelben fanden wir zwei Flugzeuge und Menge Flieger⸗ 
gerät. Im ganzen haben wir bisher an dieſer Front ſech s 
feindliche Flugzeuge erbeutet. Der Feind feuerte, 
um feine Niederlage vor den Eingeborenen zu verheimlichen, 
einen Siegesſalut von 21 Schüſſen ab. (Siehe die Karten⸗ 
skizze im 3. Blatt. Die Red.) 

An der Kaukaſusfront ſchlugen wir einen dom 
Feinde in der Nacht vom 4. zum 5. Dezember gegen unſere 
Vorpoſten im Abſchnitt von Kale⸗Bogaz unternommenen 
Ueberſall ab und machten einige Gefangene. In den anderen 
Abſchnitten, von Patrouillen⸗Scharmützeln abgeſehen, nichts 
Neues. 

An der Dardanellenfront bei Anaforta nahm 
umſere Artillerie feindliche Truppen, die Befeſtigungen auf⸗ 
führten und Batterien großen und kleinen Kalibers auf⸗ 
ſtellten, unter wirkſames Feuer. Bei Ari Burnu beſchoß ein 
feindlicher Kreuzer am 5. Dezember einige Augenblicke ohne 
Erfolg unſere Stellungen. Unſere Artillerie zwang ein n 
anderen Kreuzer, der ſich Kaba⸗Tepe zu nähern ſuchte, abzu⸗ f 
dampfen. Bei Sedd ul Bahr zerſtörte unfere Artillerie 
mehrere zu Bombenangriffen beſtimmte Stellungen des 
Feindes und verhinderte ihn, das namentlich gegen unſeren 
linten Flügel gerichtete heftige Luſttorpedo⸗FJeuer fortzu⸗ 
ſetzen. f 


— 


Aegypten, die Hauptaufgabe. 


Zovat Fraſer fagt in einem Artikel der „Daily Mail“: 
Die Hauptaufgabe im Orient iſt, Aegypten zu be⸗ 
haupten, Aegypten und der Suezkanal ſind für uns. und 
deshalb auch für die Alliierten weit wichtiger als der 
Balkan, die Dardanellen, Konſtantinopel und Bagdad. 
Unſer Anſehen im ganzen Oſten hängt nicht von einem Er⸗ 
folge oder Mißerfolge in den Dardanellen, von den Aben⸗ 
teuern auf dem Balkan oder den kleinen Unternehmungen 
bei Bagdad und in Syrien ab, ſondern vor allem von unſer 'r 
Fähigkeit, den Suezkanal zu behaupten. Wir müſſen ihn 
behaupten oder wir ſind verloren. Die Unfähigkeit, ihn zu 
halten oder ihn uneinnehmbar zu machen, würde ſofort Un⸗ 
ruhen in Indien, Beſtürzung in Auſtralien und den ſoforti⸗ 
gen Zuſammenbruch unſeres Anſehens im fernen Oſten her⸗ 
vortüfen. Unſere Lage wäre anders, wenn wir uns zu 
Kriegsbeginn entſchloſſen hätten, den Weg durch das Mittel» 
meer nicht zu benutzen, aber nachdem wir den Suezkanal 16 
Monate behauptet haben, dürfen wir jetzt dort nichts aufs 
Spiel jegen. Fraſer ſchließt: Die Grundſätze des Krieges 
find unveränderlich. Kriege werden durch Schlachten ge⸗ 
wonnen. Dieſer Krieg wird wahrſcheinlich in Frankreich ent» 
ſchieden werben. ö 


Persien gegen Russland. 


Der Vertreter der Agentur Milli in Bagdad meldet, daß 
die durch den perſiſchen Nationalausſchuß aufgeſtellte 
Miliz zwiſchen Hamadan und Kaſwin ruſſi⸗ 
ſche Streitkräfte, welche auf 5000 Mann geſchätzt wur⸗ 
den, angegriffen, 1000 Mann getötet und die übrigen 
in die Flucht geſchlagen habe. Die glänzenden Erfolge, 
welche die osmaniſchen Truppen im Irak über die Eng⸗ 
länder errungen haben, haben in Perſien große Freude 


beten. 


— 
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IV. 


Im vorderſten Schützengraben. 


Es iſt früh am Morgen, Dunkelheit herrſcht noch, und der 
dichte Nebel wird nur von den großen, glänzenden Augen 
unjerer Kraftwagenlaternen durchdrungen, als wir die große 
Stadt Nordfrantreichs verlaſſen, welche uns für dieſe Nacht 
im vornehmen Hoꝛel angenehme Unterkunft gewährte. Wir 
müſſen jo frühzeitig aufbrechen, um an Ort und Stelle zu 
ſein, ehe vielleicht heller Sonnenſchein unſer Vorhaben ſtört. 
Nach etwa 12 Stilometer weiter Fahrt erreichen wir „La 
Lys“, den Le geiluh, welcher eine Strecke weit die 
Grenze zwiſchen Frankreich und Flandern bildend ſchließlich 
ei Gent in die Schelde mündet. Wir verlaſſen mit dem 
Uberſchreiten dieſes Fluſſes alſo den franzöſiſchen Boden und 
kommen bei Werwick 5 e ebiet. Schon um 
8 Uhr früh empfängt uns hier der zuſtändige Kommandie⸗ 
rende General und gibt uns in ſeinem Arbeitszimmer an 
der Hand umfangreichen Kartenmaterials in einem einlei⸗ 
tenden Vortrage eine Überſicht über den gegenwärtigen 
Stand der Kriegslage an dieſer Stelle der Kampffront. 
Wir können hieraus auch erkennen, wie ſorgſam die einander 
E Truppenteile gegebenenfalls Hand in Hand ar⸗ 
eiten. 


In nordweſtlicher Richtung geht es wiederum mit Kraft⸗ 
wagen näher an bie Front, wir paſſteren eine Reihe kleinerer, 
ſtark zerſtörter Ortſchaften, die immer wieder feindlichen 
Artilleriefeuer ausgeſetzt ſind. Auch die großen Opfer, die 
der Krieg an Menſchenleben von uns und unſerem Feind 
ie treten augenfällig in die Erſcheinung. Ein Feld⸗ 
riedhof unmittelbar neben der Chauſſee, mit vielen Grab⸗ 
ſtätten angefüllt, alle mit einfachen Holztreuzen verſehen, die 
weiß geſtrichen, mit Aufſchriften in klaren ſchwarzen Buch⸗ 
ſtaben den ſchlafenden Krieger näher bezeichnen und ihn auch 
Kr feine Angehörigen ſpäterhin auffindbar machen. Wir 
ahren auf der Granatenchauſſee, ein bezeichnender 
Name, kommen vorüber an den Trümmern des Schloſſes 

ollebeke und nochmals an einem Friedhof. Bald darauf 
eißt es für die Automobile halt, damit das Geräuſch der 

otore nicht etwa bis zu den feindlichen Schützengräben 
Nene und die Aufmerkſamkeit der Gegner auf uns gelenkt 
werde. 


Zu Fuß ging es nun an den Pſerkanal und wir 
konnten hier die waſſerdichte Fuß bekleidung, welche mitzu⸗ 
nehmen vom Generalſtab in Berlin empfohlen war, auf 
Dichtigkeit gründlich prüfen. Lehm und wieder Lehm, 
Quellen und wieder Quellen, daher Dreck und Waſſer iſt das 
Kennzeichen dieſer Gegend. So wanderten wir unter der 
perſönlichen Sührung des Kommandierenden Generals 
Kilometer für Kilometer von den Bereitſchaftsſtellungen mit 
ihren Unterſtänden verſchiedenſter Art und von den hinter⸗ 
ſten Schützengräben durch immer neue nen bis 
in die vorderſten und zwar ſo nahe an die W tellung 
heran, daß wir von den Engländern nur 40 
entfernt waren. e 78 6 

Einige Geſchoſſe der Engländer aus Geſchützen ſchwere⸗ 
ren Kalibers, flogen in erheblicher Entfernung über uns hin⸗ 
weg. Durch die 17 der Beobachtumgspoſten gewannen 
wir einen überblichüber das Schlachtfeld. Es 
ſieht im Stellungskrieg an der ganzen Front ſo ziemlich gleich 
aus und weſentlich anders, als der Laie in der Heimat es 
ſich vorzuſtellen pflegt. Menſchen ſind überhaupt nicht 
au fehen; auf beiden Seiten kein einziger, denn er würde 
im gleichen Augenblick von mehr als einer Stellung be⸗ 
ſchoſſen, ein Kind des Todes ſein. Vor unſeren Schüt⸗ 
engräben Drahtverhaue, dann ein ganz ſchmaler 
Streifen Landes von Bäumen oder Sträuchern geſäubert, 
damit die Ausſicht nicht behindert wird und — es beginnen 
die feindlichen Drahtverhaue und die feindlichen Schützen⸗ 
gräben ganz ähnlich wie die unſrigen. Dies iſt das Schlacht⸗ 
feld in Ruhe, an dem Tage, an welchem Mann gegen 
Mann im Nahkampf anſtürmt, muß es furchtbar ſein. 


Hatten die Engländer unſere Schritte auf den zum Teil 
mit Brettern ausgelegten Gräben, durch die der Abfluß des 
Waſſers aus den Stellungen herbeigeführt wird, gehört oder 
war das leiſe geführte Geſprüch bemerkt worden, deun 
plötzlich wurde Maſchinengewehrfeuer eröffnet. „Vorſicht, 
meine Herren, und in Deckung bleiben, das gilt uns“ mahnte 
vafeich der Kommandierende General im Flüſtertone. 
Während wir den Schützengraben weiter entlang gingen, 
knatterten engliſche Maſchinengewehre noch mehrmals, ohne 
daß von deufſcher Seite ein Schuß abgegeben wurde. Ehe 
wir den Rückweg antraten, konnten wir noch durch Spiegel 
und durch Scherenfernrohr die etwa 2½ Kilometer ent⸗ 
fernte, durch Geſchützfeuer von beiden Seiten faſt vernichtete 
Stadt Ypern beobachten. von der nur noch ein Teil der 
Kirche und des Kirchturms ſich von den Trümmern der an⸗ 
deren Gebäude abhoben. 


Es aing nun allmählich zu den Ariſſſerkeſtelungen zurück, 
worauf wir auch noch alle die Einrichtungen maniafachſter 
Art kennen lernten, welche nolmendig find, um eine ſolche 
Kette von Schützengräben täglich, ſorgfältig in Ordnung zu 
halten, mit Munition zu verſehen u. dergl. mehr. 


Der Geſamteindruck f 


aller dieſer Anlagen war ein überwältigender. Was 
menſchlicher Scharffinn aufzuwenden vermag, was die Technik 
für Hilfsmittel liefern kann hat ſich hier und ebenſo an vielen 
anderen Stellen der Kampffront vereinigt, um den Feinden 
unſeres Vaterlandes, ſeien es Engländer oder Belgier oder 
Franzoſen, zu beweiſen, daß ein Abſchütteln des eiſernen 
Ringes, der im beſetzten Feindesland von unſeren Heeren 
um die Gegner 5 80 iſt. nach menſchlicher Vorausſicht nicht 
möglich fein wird. Nach dreiſtündiger Beſichtigung und Be 
lehrung ſchieden wir in der Überzeugung: 


Lieb Vaterland magſt ruhig fein, 
Durch dieſen Wall dringt niemand ein.“ 


* 
Die Elſäſſer. 
Der Geiſt der Truppen, die wir nun tanelang unter zum 


Teil ſchwierigſten Verbältniſſen und an den verſchiedenſten 


Teilen der Kampffront kennen lernten, war überall ein 

leichmäßig vorzüglicher. Bei der Ablöfung der Kompagnien 
hatten wir Gelegenheit, in den Schützengräben Bereft. 
ſchaftsſtellungen die Mannſchaften ſelbſt zu befragen und 
uns mit ihnen zu unterhalten. Zunächſt machten fie ſämtlich 
einen durchaus friſchen Eindruck, troßdem ſie 24 Stunden 


| Dienſt hinter ſich hatten, fie waren geſund und ſahen gut ge⸗ 


nährt aus. Bei einer Beſprechung mit einem Generalober⸗ 
arzi erfuhr ich denn auch, daß mehr als 60 Prozent se 


. 
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An der Front in Frankreich und Belgien. 


ine Vilderreitze von Faul Fettenborn⸗chraudenz. 


[Nachdruck nicht geſtattet.] 


körperlich abnehmen. Ich ſprach auch viele Elſäſſer 
von dem bekannten Zaberner unſanterieregiment Nr. 99, 
junge und alte; Reſerviſten, Landwehrleute und Landſturm⸗ 
männer; ſolche, die erſt jeit einigen Monaten in der Front find 
und ſolche, die ſchon ein Jahr im Schützengraben zugebracht 
aben. Ich fand nirgends Kleinmut, nirgends etwa oer 
erdroſſenheit, nicht einmal Unmut, daß ſie gar jo lange von 
auſe fort fein mußten. Sie tröſteten ſich einſach mit der 
otwendigkeit, daß es ja eben nicht anders gehe und mit 
dem . der Truppen gewordenen Refrain: „Denn 
8 Feldzug, iſt ja kein Schnellzug“ uſw. Auch 
die Offiziere bis zum Kommandierenden General des be⸗ 
treffenden Armeekorps ſpendeten den Elſäſſern volles und 
uneingeſchränktes Lob. eich habe es für notwendig gehalten, 
hierauf beſonders einzugehen, weil ja die Franzoſen auf die 
eng der elſäſſiſchen Truppen ihrerſeits große Hofinungen 
len und weil auch bei uns in Deutſchland vielfach irrige 
Anſichten verbreitet ſind. Bei der Rückreiſe von der Front 
nach der Heimat hatte ich dann noch Gelegenheit, die Hal⸗ 
tung der elſäſſiſchen Bevölkerung eingehend mit 
einem Weſtpreußen zu beſprechen, der ſich durch gute Beob⸗ 
3 auszeichnet und ſeit einer Reihe von Monaten 
— jet als Unteroſſizier — im Elſaß ſteht. Er gab mir die 
Verfiherung, daß die große Menge der Bevölkerung zu un⸗ 
eren Truppen in jeder Beziehung auf freundſchaftlichſtem 
Fuße ſtehe und daß gerade der ärmere Teil gern ſeine Le⸗ 
ensmittel mit unſeren Soldaten teile. Er erzählte mir auch 
von einem alten Schuhmachermeiſter, der ſelbſt 1870 auf fran⸗ 
zöſiſcher Seite N habe, heut aber ſtolz darauf ſei, daß 
einer ſeiner Söhne jetzt als deutſcher Soldat mitkümpfe und 
ſich das „Eiſerne Kreuz“ verdient habe. Die Rechnung unſerer 
einde auf irgend welche Abſplitterung innerhalb Deutſch⸗ 
era alſo auch hierin, wie in fo vielen anderen Fällen 


ei 
* 
Ein Feldgoktesdienſt am Totenſonntag. 


Wenden wir uns nun einmal von den kriegeriſchen Er⸗ 
eigniſſen ab und gedenken der Totenſonntagsprebigt, der 
beizuwohnen ich die erwünſchte Gelegenheit hatte. Ich bin 
oft an beſonders feieriihen Tagen in Gottesdienſten beſon⸗ 
derer Art geweſen. So zum Beiſpiel in der alten Garni⸗ 
ps in Berlin, welcher die Feldzeichen aus der Zeit 
Friedrichs des Großen und aus den Befreiungskriegen nicht 
nur einen eigenartigen Schmuck, ſondern eine eigene Weihe 
verliehen. uch im alten erliner om, der 
viel zu klein war, um die Fülle der Beſucher zu faſſen, über 
die andächtige Ruhe kam, ſobald die Stimmen des Vomchors 
einſetzten. Im neuen Dom zu Berlin bin ich lauſchender 
Zuhörer der Gründonnerstagspredigten geweſen, die in Ge⸗ 
on unferes Kaiſerpaares und jeiner Familie bei feſt⸗ 
icher Beleuchtung abends ſtaltfanden. Ich habe aber auch 
Feldoottesdienſte im Freien während der Friedenszeit mit⸗ 
Beate und Predigten im grünen Dom der Buchenhaine auf 
er 5 5 Selten hat mich 
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Vor 24 Stunden waren wir gerade im Schützengrad 
und jetzt luden die Glocken der St. Martins kit gt 
Kortriik zum evangeliſchen Gottesdienſt ein. Kortrijt 
(blämiſch! oder Courtrai (ftanzöſiſch) liegt im flandris 
ſchen Operationsgebiet, eiwa 24 Kilometer von der vorderſten 
Kampffront entfernt und in der Nacht von Sonnabend 
zum Sonntag hatten wir mehrfach Kanonendonner gehört. 
Jetzt am frühen Morgen war alles ruhig, glänzend brach dis 
Sonne durch den Frühnebel und überflutete mit ihrem Licht 
die breiten baumbepflanzten Straßen (Boulevards), den hoch⸗ 
ragenden Belfried, die maſſigen öffentlichen Gebände, die 
Kathedrale und auch den Markt mit der Martinskirche („La 
Grand’ Place et l' Eglise St. Martin“). Es iſt eine jener großen, 
ſchön geichmückten, mit herrlichen bunten Jenſtern verſehenen 
katholiſchen Kirchen, wie wir ſie aus den wohlhabenden 
Städten Rheinlands und Süddeutſchlands kennen. Seit 
1 Jahre finden hier die deutſchen evangeliſchen Militärs 
nn ftait. während die Kathedrale dem katholiſchen 

ekenntnis verblieben iſt. 


Die Kirchentüren ſchließen ſich hinter mir. Der gewaltige 
Raum iſt dicht gefüllt mit Feld rauen, die ſich zurzeit in 
Ruheſtellung befinden, mit deren Offizieren und mit einer Anz 
zahl von Krankenpflegerinnen in Schweſterntracht. Die wunder⸗ 
voll klingende Orgel ſetzt ein und das allbetannte „Fe ſus 
meine Zuverſicht“ aus dieſen hunderten kräftiger Männer⸗ 
fehlen durchbrauſt die Kirche. Ein Soldatenmännerchor ılt 
auch zur Verſchönerung der Feier tätig und dann beginnt der 
Prediger. Feldgrau wie alle anderen, mit dem Kreuz an der 
Kette hängend auf der Bruſt und der violetten Binde mit 
dem roten Kreuz um den Arm. „Und um den Abend wird 
es licht fein“, (Sacharja Kap. 14, Vers 7) jo lautet das 
Thema feiner Predigt. Dunkle Nacht hat der Weltkrieg über 
große Teile unſeres Erden rundes gebreitet; die furchtbarſten 
menſchlichen Leidenſchaften find entfeſſelt. Seit meer als 
1½¼ Jahren wird unter unendlichen Opfern auf beiden Seiten 
um den endgültigen Sieg gerungen. Deutſchland und ſeine 
Verbündeten ſtehen auf allen Kriegsihaupläsen erfolgreich 
und in glänzender militäriſcher Lage da, aber die Gegner 
ſind entſchloſſen, weiter zu kämpfen und ſo bleibt auch für 
unſere deutſchen Soldaten zunächſt nur der Kampf. Welche 
Lücken hat dieſer Krieg ſchon geriſſen, in hunderttauſenden 
von Familien fehlt ein Glied, häufig auch zwei oder mehr. 
Nicht ſelten find Vater und Sohn gefallen und es gibt 
Offtziersfamillen, welche alle ihre männlichen Mitglieder vers 
loren haben. Ein Blick auf die Friedhöfe und auf die Maſſen⸗ 
gräber hinter der Front lehrt mehr als viele Worte. Alle 
dieſe Opfer haben uns zwar tief erſchüttert, aber auch die 
ſelfenſe ee verſchafft daß ſie nicht umſonſt 
gebracht fein Dürfen, daß dieſes Völkerringen zu einem für 
uns guten Ende geführt werden muß, damit ein end⸗ 
gültiger dauernder Friede folge. Noch ſtehen wir 
im Dunkeln und wiſſen nicht, wie lange die Dunkelheit 
währen wird, welche Opfer von uns allen noch gefordert 
werden können; aber unſer Gottvertrauen, unſere Zuverſicht 
in die gerechte Sache, unſer Glaube an die Zukunft des 
deutſchen Volkes, unjere Überzeugung von der Unerſchütterlich⸗ 
keit unſerer Heere 55 uns allen die Gewißheit, daß für 
Deutſchland und feine Verbündeten am Ende dieſes Welt⸗ 
trieges das Wort des Propheten Sacharſa Geltung haben 
wird: „um den Abend wird es licht jein“. 


Der Diener des Wortes Gottes Lie. Dr. E aus Weſtfalen 
hatte die Herzen feiner Zunörer tief gerührt und manchem 
eldgrauen liefen beim Gedenken an feine gefallenen 
ameraden Tränen über die Wangen, deren er fin nicht zu 
ſchämen brauchte, 
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Bortfegung folgt) 
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Amerikanische Friedensapostel. 


f Nach Wierbungen aus Neuyork hat y aus amerua eine 
offizielle Peiſſton auf den Weg gemacht, die in den ver⸗ 
lchledenen Haupiſtadten Europas ſich darum bemühen will, 
eine Friedensvermittlung zu Wege zu bringen. Ausgegangen 
it dieſer Plan von ben bagunten eilltonat Golo, 
einem zweifellos charattervonen Manne, der als überzeugter 
2 Friedensanhanger es auch rühmlicher Weiſe auf das entſchie⸗ 
denſte abgelehnt hat, auf die engliſch⸗ſvanzöſiſche Anleihe zu 
zeichnen und gegen dieſe übergaupt in aller Offentlichteit 
wegen der darin liegenden Verletzung der 1 
Neutralitat Stellung genommen hatte. Seine menſchlichen 
Regungen find gewiß durchaus anzuerkennen, fie zeugen von 
einem edlen und vornehmen Gemüt, ob aber prattiſch etwas 
erreicht wird, wenn Privatleute es unternehmen wollen, die 
europaiſchen Kabinette zu veranlaſſen, den Frieden zu ver⸗ 
mitteln, ſteht gar ſehr dahin; hat doch auch die Unions⸗ 
regierung ſofort jede Gemeinſchaft mit den Beſtrebungen 
Fords abgelehnt und durchblicken laſſen, daß ſie dieſe Be⸗ 
mühungen für wenig zweckmäßig erachte. 
. Die Miſſion will in Kopenhagen ihren Hauptſitz aufs 
ſchlagen, um von dort aus 155 ühler auszuſtrecken, aber 
es iſt kaum anzunehmen, daß ſie mit ihren Bemühungen viel 
Glück haben wird, denn bei unſeren Feinden ſcheint trotz 
aller Kriegsmüdigkeit keineswegs die Abſicht zu beſtehen, 
ſchon jetzt ſich auf Friedensvorſchläge einzulaſſen. Sehr 
treſſend hat Feldmarſchall von Hindenburg in einer Unter⸗ 
redung die Lage gekennzeichnet, wenn er ſagte, wir müſſen 
weiterkämpfen, bis wir die Gegner von der Niederlage üver⸗ 
eugt haben, die fie uns heute noch nicht glauben wollen. 
te Gegner wollen eben keinen Frieden, ſie find noch 
nicht mürbe genug. Wir müſſen ihnen weiter zuſetzen, 
da ſie keinen unſerer Erfolge gelten laſſen wollen, — fo 
meint Hindenburg, und daß er recht hat, zeigen die Vorgänge 
in den Ländern unferer Feinde, ſelbſt in Italien, wo unter 
großer Begeiſterung die Regierung in der Kammer ein 
glänzendes Vertrauensvotum erhalten hat, trotz des großen 
militäriſchen Fiaskos der Armee und trotz der ſcharfen Kri⸗ 
tiken, die die nichtsſagenden Reden der italieniſchen Staats⸗ 
männer in der Preſſe are haben. 
Die einficht2bollen Darlegungen ber Oppoſition, die ſich 
nicht ſcheute, auf die wirkliche Lage hinzuweiſen, verhallten 


er das ſchamloſe Treiben eines d'Annunzio brandmarkte, 
gegen den aus dem Hauſe auch das Wort „Zuhälter“ fiel, 
das bezeichnenderweiſe gleichfalls mit lebhaftem Beifall be⸗ 
gleitet wurde. In Rußland herrſcht große Mutloſigkeit, 
man iſt nicht mehr imſtande, neue Verbände aufzuſtellen, von 
Frieden aber keine Rede. In Frankreich fordert man 
nach wie vor die Herau von Elſaß⸗Lothringen, obgleich 
die Reichslande nach wie vor feit in unſerem Beſitze find 
und wir überdies den größten Teil des nordöſtlichen Frank⸗ 
reichs beſetzt haben. Und England? Es bemüht 
imnabläffig, — andere für ſich arbeiten zu laffen, ſelbſt in dem 


F 


ungehört, nur einmal fand einer ihrer Sprecher Beifall, als 


Nachdem die italieniſche Regierung ſich entſchloſſen 
hat, der am 7 September 1914 in London zwiſchen der eng⸗ 
liſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen Regierung unterzeich⸗ 
neten Erklörung, welcher die japaniſche Regierung ſich 
am 19. November 1915 anſchloß, beizutreten, erklären die 
Unterzeichneten, welche von ihren Regierungen dazu ermäch⸗ 
tigt wurden, folgendes: 

Die britiſche, franzöſiſche, italieniſche, 
lapaniſche und ruſſiſche Regierung verpflichten ſich, 
im gegenwärtigen Kriege einzeln nicht Frieden 2 
1 Die fünf Regierungen vereinbaren, daß, ſo⸗ 

ald Friedens bedingungen zur Diskuſſion gelangen werden, 

feiner der Verbündeten Friedensbedingungen aufitellen wird, 
ohne vorher die Genehmigung eines jeden der anderen Ver⸗ 
bünd⸗ten dazu erhalten zu haben. 

Zur Beſtätigung dieſes unterſchreiben die Unterzeich⸗ 
neten dieſe Erklärung und heften daran ihr Siegel. 

Gegeben in London am 30. November. 
Gezeichnet: 
Edward Grey, Cambon, Imperialt, Inouye, Benkendorff. 


Serbien,. Montenegro und Belgien haben ſich 
nicht angeſchloſſen. 


Deutsches Reich. 


Die zweite Leſung der Kriegsgewinuſtener. 
Hauptaueſchuß des Reichstages nahm die zweite Leſung des 
Geſetzes über vorbereitende Maßnahmen zur Beſteuerung der 
Kriegsgewinne vor. Der Staatsſekretär des Neichsſchatzamtes 
ſtellte feſt, daß das vorliegende Geſetz lediglich ein Sperr⸗ 
ie für Aktien⸗ und andere Geſellſchaften zur 

iherung der ſpäteren Kriegsgewinnabgaben je Dem 


Der 


kommenden Beſteuerungsgeſetze für Kriegsgewinne ſoll damit 
keineswegs vorgegriffen werden. Das Prinzip des Geſetzes 
ſei, den Gewinn da zu erfaſſen, wo er in die Erſcheinung 
trete. Bei Doppelbeſteuerung in übermäßiger Höhe ſoll in 
dem endgültigen Geſetz Entgegenkommen gezeigt und geprüft 
werden, inwieweit die Steuer herabgeſetzt werden könne. 


a berechnen. 3 
hat für die Berechnung der Durchſchnittsgewinne das Geſchäfts⸗ 


Frankreich unter der Kuute Englands. 


bedrohten N und Indien. 
n 


end % ae en en Bi und Verwaltung der Sonderrücklagen, wurde auf Zentrums⸗ 
riedensanerbietungen h 

aber die Hand feinerzeit entgegenſtrecken wird, werden wir 

gern und aufrichtig in fie * 

„Dimes“ meldet aus Waſhington: Bryan hat eine Kund⸗ 

gebung veröffentlicht, in der er Wilſon auffordert, ſofort 


55 von 1913 mit dem Stichtag des 31. Dezember 1915 
zwiſchen den Kriegführenden vermittelnd aufzutreten. 


chleunigſt in die Wege zu leiten, zweitens alsbald einen 


Frankte 0 des . 3 

17 Ende September an ach f 1 de Frie 1 95 f 

1 mun ennbar gema ranz © 
„ beitlihker Geheimibefhins 


lichkeit Me Unterdrückung der Friedensgelüſte lehnung der ſozialdemokcatiſchen die konſerogtive Reſolution 
gefordert und bei einem einſeitigen Friedensſchluß mit der angenommen. 

Beſetzung von Calais, Dünkirchen, Boulogne und 
Rouen gedroht habe. 


— | 


Aus der Provinz, 


Montenegro wollte einen Sonderfrieden. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Getinje vom 6. 12.: 
Der König von Montenegro hat in einem von ihm den be⸗ 
glaubi Vertretern der Mächte überreichten Memoran⸗ 
50 ie „ ne ns 
Montenegros m n Zentralmächte 
Vortreter der Ententefinaten drohten 1 mit dem 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen un 
ſtellung ſänmtlicher Unterſtützungen, wenn Montenegro ſeinen 
Sonbergelüſten nachgeben ſollte. 


Irledensfragen im ungarischen 


Abgeordnetenhaus. N 
der e erörterte Graf Andraſſy 
Möglichkeit eines Friedens⸗ 
chluſſes. Er ſagte, bin vollkommen überzeugt, daß 

wir imſtande ſind, den äußerſten Widerstand unſerer 

Feinde niederzuringen und den Krieg ſortzuführen, bis die 

Gegner gezwungen ſind, um Frieden zu bitten. Es wäre 

jedoch ein Glück, wenn es gelingen würde, noch bevor dieſer 

Zeitpunkt eintritt, Frieden zu ſchli-ßen. Wenn ic trotzdem 

nicht für eine Friedensaktion eintrete, fo liegt die Urſache 
darin, daß ich überzeugt bin, daß Diejenigen Faktoren, von 
denen bei uns Krieg und Frieden abhängt, es als den glück⸗ 
lichſten Augenblick bezeichnen würden, wenn ſie das ert 
wieder in die Scheide ſtecken können. Außerdem hält mich 

von jeder Friedensaction das Gefühl on daß ich leider 
auf der anderen Seite kein Anzeichen bemerke, daß jetzt der 
Friedensſchluß möglich werde. 
ie Friedensinterpellation im Reichstag. 

Auf der Tagesordnung für die 22. Plenar des 
Reichstages für Donnerstag, den 9. Dezember, vormittags 
10 Uhr f die Interpellation der Mitglieder des Neichs⸗ 

Se brecht und Genoſſen, betreffend Friedensverhand⸗ 
ge : i 
ade wird am ha I 


Im Verla 
(oppoſitionell) die 
1 


ig.“: Sollte Herr v. Bethmann Hollweg auf die an ihn 
er Ae en nachdrücklich ertlären, daß er zu 


Da 

als Schwäche oder Kriegsmüdigteit ausgelegt werden 
dann, 9 5 Ei Einvernehmen mit dem deutſchen Volke 
die deutſchen Heere ſorgen, und wenn die Feinde 


ihre törichte icht, Deutſchland zu vernichten, trotz ihrer 
handgreiflichen ec ſichtsloſtgteit nicht aufgeben, ſo trifft 
Deutſchland nicht die Schuld an weiterem Blutvergießen. 


es Das Fünk⸗Mächte⸗Abkommen. 
ielgenpen des Fünz⸗Mächte⸗Abtommenasz 


1 
1 


1 1 r 
rr 


der Ein⸗ 


egt. 
Seed 


beantragten in einer Reſolution, eritens eine na 


„L. A“ veröffentlicht aus engliſchen Blättern den 


Graudenz, 8. Dezember. 


— Von der Weichſel. Der Strom iſt vom 7. bis 


zum 8. Dezember bei Thorn von 0,91 auf 1,18 Meter 


über Null geſtiegen. Der Waſſerſtand betrug heute dei 
Plock —, Fordon 0,92, Culm 0,78, Graudenz 0,88 
(7. Dezember 0,67), Kurzebrack 1,12, Pieckel 0,88, 
Dirſchau 1,25, Einlage 2,10, Schiewenhorſt 2,26, Marien. 
burg 0,58, Woljsdorf — und Anwachs 
über Null. 

Chwalowiee meldet am 6. Dezember 4,24 Meter 
Über Null und Eisgang. Der Strom iſt von Thorn bis 
zur Mündung eisfrei. 

— Das Eiſerne Kreuz erſter . erhielt Haupt⸗ 
mann Otto zacobſen im Feldart.⸗Regt. Nr. 71, Graudenz. 
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten Leutnant 


— Meter 


d. Reſ. Brommun d, Brakau; Vizewachtmeiſter im Feld.⸗ 
Art, legt, Nr. 16 Walter ir ft, dame; usketiet im Inf.» 
Nr. 50 Otto Kor 010 Danzig; Unteroffizier Georg 
Platenhof; Vizefeldw. d. Reſ. Hans Lehmann, 
Ofſieck (Danzig); Unteroffiz. Joſef Rockel, Wuſen 
raunsberg); Wehrmann Franz Baſener, Raunau 
Seher &Ie „Franz Armborſt, Kalkſtein (Brauns⸗ 
t Paul Datſchewski, Thorn, Pionier⸗ 


—— — 


berg) und R ſervi 
Erſatzbatl. 17, 


Letzte Machrichten, 


Die Unterbringung der heimkehrenden Soldaten. 


* Berlin, 8. Dezember. Die „B. Z. am Mittag“ 
ſchreibt: Die ſeit einem halben Jahr dauernden Verhand⸗ 
lungen des Groß Berliner Arbeitsnachweiſes und der Gewerk⸗ 
ſchaften über die Schaffung einer einheitlichen Zen⸗ 
trale für die Arbeits regelung nach dem 
Kriege find jetzt abgeſchloſſen. Die freien Gewerkſchaften 
haben geſtern ihren Beitritt der Zentralvereinigung für 
Arbeitsnachweiſe angezeigt, die dadurch lebensfähig ge⸗ 
worden iſt. Denn es gehören nunmehr ihr ſämtliche 
Gewerkſchaften und Arbeitsnachweiſe Groß 
Berlins an. Die Aufgabe der Zentralſtelle iſt es, nach 
Beendigung des Krieges für die Unterbringung der 
heimkehrenden Soldaten in den verſchiedenen Be⸗ 
ruſen zu ſorgen, um zu vermeiden, daß in einer Anzahl Be⸗ 
en und Bezirken Groß Berlins ein Ueberangebot ſich bes 
merkbar macht, während andrerſeits die Nachfrage nicht ges 
deckt werden lann. 8 


Ein neuer Kriegsrat. 


* Paris, 8. Dezember. Nach einer amtlichen Mittei⸗ 
lung der „Agence Havas“ fand geſtern vormittag im Großen 
Hauptquartier ein neuer en ſtatt, dem ſämtliche 


Vertreter der Vierver bands mächte beiwohnten. 


Generat P pn ben en Keen weſend war auch ein Die 


Vertreter der lapganiſchen Armee, 


Die Verfolgung der Franzoſen. u 

* Sofia, 8. Dezember. Amtlicher Bericht vom 6. Des 
zember: Die Verfolgung der Franzoſen auf beiden Ufern 
des Vardar wird unaufhaltſam van unſeren Truppen fort⸗ 
eſetzt. Eine von Kicevo gegen Ochriva vorrückende Kolonne 
Dat die Linie Cernaboda— Beſocan—Valmei (15 Kilometer 
nördlich vom Ochrida⸗See) erreicht. In Monaſtir find unſere 
Truppen feierlich und mit großem Gepränge empfangen 
worden. Die ganze Bevöllerung war ausgerückt, um unſere 


siegreichen Truppen mit begeiſterten Zurufen zu begrüſten 


Die Beute in Monaſtir betrug zwei Depots mil 
Gewehren, Kriegsmaterial und Handbomben, ein 
Depot mit Munition, Uniformen und Decken, ferner Auto⸗ 
mobile und Benzin und viel anderes Kriegsmaterial. In 
Dibra wurden 1000 Gewehre, 120 Kiſten mit Patronen 
und 22 Kiſten mit rauchloſem Pulver erbeutet und 750 Mann 
gefangengenommen. In Dibra wurde auch ein Lager mit 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegsgefangenen angetroffen, die 
ſeit 10 Tagen kein Brot erhalten hatten. 80 von die⸗ 
fen Kriegsgefangenen find halbtot, es wurde ſofort ange⸗ 
ordnet, daß fie ärztliche Hilfe und Nahrung erhalten. 
Der Zar bei der Südarmee. . 

„ Zarskoje Selo, 8. Dezember. Der Zar hat ſich in 
Begleitung des Großfürſten⸗Thronfolgers zur Südarmet 
begeben. 

Ein Augriff auf die feindliche Hauptſtellung im Jral. 

* Konſtantinopel, 8. Dezember. Das Haupt 
quartier meldet im amtlichen Berichte von geſtern abend, 
daß ſich die osmaniſchen Truppen im Irak nach einem 6 Stun⸗ 
den dauernden Angriff der Hauptſtellung bei Kut⸗el⸗ 
Amara näherten, wobei wir ein feindliches Maſchinen⸗ 
gewehr erbeuteten und ein feinblicheg Trans portſchiff in 
Brand ſchoſſen. Wie wir feſtgeſtenn haben, hat der Feind 
infolge feiner Niederlage bei Selmonpok eine Menge 
Kriegsgerät und Geſchülze, Gewehre und Munition in den 
Tigris geworfen. — Au der Dardanellenfront bei 
Anaforta beiderfeitiges heftiges Artiteriefener, Bei Ari 
Burma ziemlich Heiliger Kampf mit Bombenwerfern und Ge⸗ 
ſchützen, wobei eine feindliche Batterie zum Schweigen ge⸗ 
bracht und ein feindlicher Kreuzer verjagt werden konnte. 
Ebenfalls heftiges Feuer bei Sedd ul Bahr. 


Bomben auf Cetinje. 

* Cetinfe, 8. Dezember. Nach dem amtlichen monte⸗ 
negriniſchen Bericht warfen in der Frühe des 6. Dezember 
öſterreichiſche Flieger 8 Bomben auf Cetinſe, von 
denen 2 unweit der eng liſchen und franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftsgebände einſchlugen. Der König ſtattete ſogleich 
beiden Geſandten einen Beſuch ab. 


Die Meuterei auf dem „Chacho“. f 

* Petersburg, 8. Dezember. Die Petersburger Te⸗ 
bie e meldet aus Shanghai: Der aufſtän⸗ 
di Kreuzer „Chacho“ iſt genommen worden. Die Mehr⸗ 

ahl der Aufſtändiſchen wurde erſchoſſen. 
In Der Stadt find zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 
Die Expedition gegen Deutſch⸗Oſt⸗Afrika. 

* London, 7. Dezember. „Times“ meldet aus Kap⸗ 
ſtadt: General Smuts jagte in einer Verſammlung, es 
ſeien bereits mehr als genung Soldaten fen, 
um die Truppen zu bilden, die die Regierung e 
ſei, nach Britiſch⸗Hſtafrika zu ſenden. Er habe der ö 
gierung in London mitgeteilt, daß er die Stärke der Trup⸗ 
pen vergrößern werde. } 755 


Handelsteil. 


Getreide⸗gufuhr per Pahn, 
Dauzig, 8 Dezember. Inländiſch 222 Tonnen: Werte 10 


Kleie 20, Oeltuchen 30, Roggen 57, Weizen 105. 


Königsberg, 8. Dezember. Zufuhr: Inländiſch 13 
Weizen 1, Roggen 3, Gerſte 1, Hafer 3. Kleie 2, Diwerſeß np 


Berlin, 8. Dezember. Prod.» u. Fondsbörſe. (Wolffs Bus) 
Getreidebericht. Der Produktenmarkt war nur ſehr 

lich beſucht und das Geſchäft war ſtill. Kartoffeln waren 

reichlich am Markt, da die Witterung wieder kalt geworden 

iſt. Die Umſätze blieben aber beſchränkt. Futtererſatzmittel 

waren vernachläſſigt. — Das Wetter ift trübe. 


Berliner Börſe. Blieb auch das Geſchäft nach wie vor 
U, jo war doch heute die Geſamthaltung als entſchieden 
eſter zu bezeichnen. Im Zuſammenhang mit den Beratun⸗ 
gen des Reichstages waren in den letzten Tagen von an⸗ 
ſcheinend intereſſierter Seite allerhand Gerüchte über Er⸗ 
ſchließung neuer Steuerquellen uſw. verbreitet worden. Da 
die Gerüchte ſich als gegenſtandslos erwieſen haben, hielt 
man Rückkäufe in den vorher etwas unter Druck gehaltenen 
Werten für angebracht. Aus dieſem Grunde erfuhren die 
führenden Rüſtungs⸗, Automobil und Montanwerte teil⸗ 
weiſe kräftige Aufbeſſerungen. Auf den übrigen Gebieten 
leine Aenderungen. 5 
Chicago, 7.12: Weizen, per Dezbr. 11634. Matt. 
Neunork, 7. 12.: Weizen, per Dezbr. —.—. Matt, 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 


(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolffs Bureau tel. übermittelt.) 
erlin, 8. Dezember 1915. 

cle 8 abe und 808 en 2 1 

en, 2 Fühe un ärſen. — Sälber tück. — 

Schafe 1611 Stück. — Schweine 7512 Stück, — — 

les: Schlacht 


gewicht] gewicht 


Kälber: 8 
a) Doppellender feinſter Maſt : 5 
b) feinite Maſtkälbenr 0... > 
ec) mittlere Maſt⸗ und beite Saugkälber 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber e 


A. Stall maſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Säle. R 9 — 
c) mäßig genährte Sammeln, Schafe (Meraſchafe) — 
Weide maſtſchafe 
inn Ne 5 a a 
b) Geringere Lämmer und Schafe 
chweine: 
) Fettſchweine über 3 en. Lebendgewicht “ 
b) vollfleiſch. Schweine 240—300 Pfd. Lebendgew. 
e voll fteiſch. Schweine 200 —240 Pfd. Lebendgew. 
d) vollfleiſch, Schweine 160—200 Pfd. Lebendgew. 
e) J. vollfl. Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 85 


5 auen, 5 5 RN 1 50 „ 

as Rinder ä ar lebhaft, j ig. — Der 
Kälberbandel geſtaltete ſich in guter Wale le hafte 25 geringer 
Ware rubig — Bei den Schafen war nicht ausverkauft — Der 
Schweine markt verlief ſehr lebhaft — Von den Rindern 
ſtanden 1931 Stück auf dem öffentlichen Markt. 


Mitteilung des öffentlichen Wetterdienstes. 
a Dienſtſtelle Bromberg. 
Voraus ſichtliche Witterung in den 
Marienwerder 


9. Dezember 1915. Wolkig, milder, Regenfälle. 
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Leiche Bitte deg Diakonissenhanses 


für seine Kranken und Vorwundeten, | 


795 Seit vielen Wochen regen ih im Diakoniſſenhauſe viele 
1 5 fleißige Hände, um den vielen Verwundeten und n unſeres 


bvollbelegten Hauſes eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Herzlich | 


Naeh Gottes unerforschlichem Rat- 
schluss starb gestern abend 104% Uhr 
im Lazarett in Lötzen nach schwerem 
Leiden, das er sich auf dem Felde der 
Ehre zugezogen hatte, mein innigst geliebter 
Mann, unser guter, treusorgender Vater, unser 
lieber einziger Sohn und Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der 


Unteroffizier d. L. I 


Paul Eugen Neske 


Inhaber des Eisernen Kreuzes 
im Alter von 30½ Jahren. 


Nachruf. 


Herr Lehrer Bürmester 


ist am 6. Dezember unerwartet schnell aus diesem 
Leben abgerufen worden. Die evangel. Gemeinde 
Gruppe verliert in ihm ein treues Mitglied, viele 
von uns bedauern seinen Verlust als den eines 
Freundes und guten Beraters. Fünfzehn Jahre 
der kirchlichen Gemeindevertretung angehörend, 
hat er zehn Jahre hindurch die Verwaltung des 
Bethauses in Dragass selbstlos geführt und das 
Jubiläum desselben noch am Tage vor seinem 
Tode erleben dürfen. 


bitten wir, unſeres Hauſes auch in dieſer ſchweren Zeit nicht zu 
vergeſſen. Liebevoll geſpendete Gaben an Geld, Aepfel, Pfeffer⸗ 


kuchen, Nüſſe, auch alte Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke werden mit 
berzlichem Danke angenommen im 1747 
. zu 5 ä 3%. 


Bon der Reiſe zurück. 
Dr. Catoir⸗Cinòner 


Arztin, 1 
Danzig, Reitbahn Nr. 4. 


N 
Sgarren- und Pinaretten-Eunros-Kaus 
Max Herzberg 
Grandenz Fernſpr 733. Lindenſtr. 7 
die billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Kantinen uſw 
1⸗Pfg.⸗Cigaretten 7 M., 2⸗Pfg.⸗Cigaretten 11 M. 


pro Mille an, ſowie alle anderen Marken, wie: Salem Aleikum. 
Conſtantin, Eckſtein, Waldorf ⸗Aſtorſa, Zuban, Garbaty uſw. 
zu Fabrikpreiſen. [732 


Cigarren erſtklaſſiger Fabrikate. 


Aufträge über 20 Mark franko. 


M. Pa. Steinkohlen u. Brißelts 


in Waggonladungen liefert vorzugsweiſe an Landwirte 
e Bromberg, Kaiſerſtraße 6a. Fernſpr 201 


8 801 y 
In tiefer Trauer namens aller Hinterbliebenen Ehre seinem Gedenken! 


Martha Neske geb. Ringert, 


Der Gemeindekirchenrat. 


Haarszen, den 4. Dezember 1915. Gruppe, den 8. Dezember 1915. 


Die Liebe höret nimmer auf! 1. Kor. 13, v. 8. 


Nachruf. 


Durch den am 6. d. Mts. erfolgten Heimgang 
seines Schriftführers, des 


Lehrers 


urmester 


Dragass 


Statt Jeder besonderen Anzeige. 


Heute nachmittag 1½ Uhr entschliet sanft unsere 
herzensgute Mutter, Schwieger-, Gross- und Urgross- | 
mutter, die Rentiere 


Frau Anna Fiedler 


geb. Arczynski 
im 88. Lebensjahre. 
Um stille Teilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Graudenz, Festungsstr. 12, den 7. Dezbr. 1915. 


Beerdigung: Sonnabend, den 11. d. Mts, 2½ Uhr 
nachm., von der Leichenhalle des kathol. Friedhofes 


Herrn 


hat der Landw. Verein einen schweren Verlust 
erlitten. Wir beklagen deshalb tief, ein mit 
so regem Interesse für den Verein und nimmer- 
müder Arbeitskraft ausgerüstetes Mitglied ver- 
loren zu haben. 


Friede seiner Aschel 


Prima helles Maſchinensl 
für 100 kg M. 150. — abzugeben. Beſtellungen unter 225 
an W. Meklenburg, Danzig. 177 


| Achtung! Achtung! 


Händler und Wiederverkäufer! 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts find kleinere Partiepoſten in 


Kurz⸗ und Wollwaren 
ſowie Herrenartikel sehr preiswert absugeben. Ferne 
1 Repoſitorium mit Glasſchiebetüren, 3,50 m breit, 75 Mt 
1 Ladenerpeviertiſch, wall. m Boden, nach Beſtell gearbeitet 
3 m x 80 cm, faſt neu, 30 Mk. 
1 Warenſchrank mit Glastüren, 1,50 m breit, 30 Mk. 
45 Lagerkaſten. Alles im guten Zuſtande. 1151 
K. Bernatzki, Srandenz, Kulmerſtraße 56, 1 Treppe. 
Verkauf nur von 1½ 3 Uhr eee 


| Klub-Sessel | 


in echt antik Rindleder, Saffian und Bechfeder Poeto- 25 
lich sauber, aus allerbestem Material gearbeitet, 
keine wertloge Stapelwere, wie unter allen er: denk- 725 
lichen Vorwänden von ausserhalb angeboten. Uber 


Der bandwirtschaftl. Verein Dragass, 


Statt Jeder besonderen Anzeige. 
Heute nacht 2 Uhr entschlief santt nach langem, schwe- 
rem Leiden im 72. Lebensjahre meine liebe, gute Frau 
unsere inniggeliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter 
5 Gottliebe Domin geb. Marohn, 
Johann Domin und Kinder. 
Sarosle b. Schöntal, den 7. Dezember 1915. 
Beerdigung: Sonnabend, 11. Dezember, 2 Uhr, 


Am 6. d. Mits. verschied zu Dragass 
Herr Lehrer 


Friedrich Burmester 


Als langjähriger Schriftführer der Ortsgruppe 
Gruppe des Vaterländischen Frauenvereins war er 
der treueste Berater des Vorstandes; unermüdlich 
tätig, jederzeit hilfsbereit, ist mit ihm ein warm- 
herziger Fürsprecher aller Notleidenden aus unserer 
Mitte geschieden, 


Se 


Nachruf. 


2 - 51211 Mit seiner Familie betrauert unser Verein haosselu 88805 1 
ER Am 6. Dezember cr. verschied plötzlich unser den Heimgang dieses vortrefflichen Mannes aufs 30 Klubsessel und Lederso 12 am Las ger. 
Lehrer tiefste, das Andenken an ihn wird in auf- F. Fuerst, Tapeziermeister, 


richtigster Dankbarkeit von allen gepflegt werden, 


die ihm in gemeinsamer Tatigkeit nahestanden, Danzig, Langermarkt 33—34, 


Ledermöbelfabrik. 


erleSalee |..." as 
20 e . 
„ toſſeldämpfer zu 
! e en 5 5 gut erhalten, zu ag geſucht 


Mk. 190 p. Gefl. Angeb. unt Nr. 15092 an 
5 Boten Sue 5 157 1 Geſelligen erbeten. 


0 ö heft fartoffeln 8 ha — Ti ff oſten 5 115091 

n e the 
Wir 5 Keane be d er Sorte bitte Offerte 

5 eee MA fem bee peer 


Marienwerberitr 618, hat abzugeben 
eee. v.Schedlin-Czarlinski, en | 
gedrehte u. gereifte 19, N 
= Ki ft U 
W e | Biherſchwänze 


Alle die an die verſtyrbenen Culmſee. Telephon 54. 
F. Wodtke, 1 erg. 
a eee Holländer Pfa ten 


dar eee 3 55 Größeren Poſten 
en Manerileine 
Wergamente Erich ae zu kaufen geſucht. Offert. 


Herr F. Burmester 


Ritter hoher Orden. 


Der Heimgegangene hat sich durch sein stets 
freundliches und hilfsbereites Wesen in mehr als 
15 jähriger Tätigkeit am hiesigen Orte die Liebe 
und Achtung der Gemeinde in besonderem Masse 
erworben und wird sein Andenken uns unver- 
gessen bleiben. 


Die Sohulzemieinde Dragass-Kl. Lubin. 
Die Gemeinde Dragass. 


2] . 
Obergruppe, den 7. Dezember 1915. Pe 


8 


Im Namen des Vorstandes 
Marie v. Bismarck, Vorsitzende, 


„ a ob ar 


wi ; 4 1 eee 
Se Sprechſtunde 


nur 1e Pie ab. 


folche bis ſpäteſtens den 


30. Dezember 1915 
bei mit geltend machen. Später 
andeuten Forderungen können 
151 berüdjihtigt werden ſortiggt 25 M. unſortiert 15 M. 


öln, 30. November 85 pro 50 kg. hat gegen vorherige 
Gustav Ragos Kaffe oder Nachnahme ne 


Unerwartet entriss uns am 6. d. Mts, der Tod 
unsern lieben Kollegen und Freund, den 


Lehrer 


Herrn Burmester 


in Dragass 
im 57. Lebensjahre. 


ein bleibendes Denkmal errichtet. 


Durch seine Aufrichtigkeit, Zuvorkommenheit 
und Hilfsbergitschaft hat er sich i in unseren Herzen 


Die Lehrer des Bezirks err 


Nachruf. 


Vormund der Pankauthen Erben Ise Moses, Brieſen Wpr. 
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ene e. Magere Sit ere Stiere 
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ce 
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im 57. Lebensjahre, 


Suche n Stückfaß A 
Prima Sprit Sternen, 

55 Briefwechſel mit a 
mit Ueberpreis ne ‚pen vorher Same seid ſpäterer 


Kaſſe zu kaufen. 5 ert. u. Nr. l acht. Off. * 
an den Geſelligen erbeten. 09 au den Geſelligen erb 


Er wird bei uns in dankbarem Andenken 
bleiben. 


Die Schüler u. Schülerinnen zu Dragass. 


FFV 


; 


denweiche Braunhaar des an feiner Bruſt ruhenden 


* Ener Fe a ad a Ar 1 
4 Wr 2 2 * ö nn 1 1 2 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Donners lag 


Um rotes Gold. 


Roman von Erich Frielen. 
23. Frortſetzung. [Nachdruck verboten. 
Verblüfft deutete der kleine Neger auf eine nahe Tür. 
Er wollte voraneilen und die Dame melden; doch Irene 
ſchob ihn beiſeite. 


a Ne 


ſchimmerten noch 


2 


Tränen. Aber ihre Lippen zitterte 
nicht mehr und ihre Stimme klang feſt und klar. 

„Heinz, lieber, guter Heinz! Wir waren zu glicklich 
und sorglos in unſerer Liebe. Es mußte etwas dazwiſchen 
kommen.“ 

Ehe Heinz auf dieſe ihm völlig dunklen Worte etwas 
erwidern, um Aufklärung bitten konnte — draußen an der 


Mit raſchen, feſten Schritten ging fie anf die Tür zu Tür leiſes Klopfen. 


und öffnete leiſe, ohne anzuklopfen. 

Heinz ſaß an ſeinem Pult, vertieft in ſeine Bücher. 
Die komplizierten Kniffe der „Goldminen⸗Geſellſchaft For⸗ 
tung“ waren ihm noch immer nicht geläufig. Von Herzen 
wünſchte er, daß ſein Kompagnon, der all das viel beſſer 
verſtand, bald zurückkehren werde. so 

Bei dem leiſen Geräuſch der Schritte wandte er un⸗ 
mutig den Kopf. 

Doch ſchon im nächſten Augenblick wandelte ſich ſeine 
Mißſtimmung in freudige Ueberraſchung. 
Jubelruf eilte er auf ſeine Braut zu. 


„Du, mein Lieb? Schon wieder zurück? Ich glaubte Fall ſprechen, bevor ich Dir geſagt 


Dich noch in Port Elizabeth. Wie froh bin ich, daß Du 
wieder da biſt!“ 

In der erſten Freude des Wiederſehens hatte er gar 
nicht beinerkt, wie auffallend ſtill das ſonſt jo muntere 


Mädchen war, wie die ſonſt friſchroſigen Wangen von kurz dem Schwarzen 


leichter Bläſſe überhaucht waren. 


„Ich habe fetzt keine Zeit!“ rief er ungeduldig. 

Das Klopfen wiederholte ſich — etwas lauter, dringender. 

Aergerlich öffnete Heinz eine Spalte der Tür. 

Der kleine ſchwarze Diener ſtand draußen. 

„Ich habe Dir doch geſagt, ich will nicht geſtört ſein, 
Bobby! Was gibt's?“ 

„Lord Roberts wünſcht Sie ſofort zu ſprechen, Herr 

t 


„Nicht jetzt! Nicht jetzt!“ rief Irene, die näher ger 


Mit einem treten und die Worte des Negers vernommen hatte, in 


leidenſchaftlicher Erregtheit. „Du 8 ihn auf keinen 

2 — 

Sie ſtockte, mit einem Blick auf den aufhorchenden 
kleinen Diener. 

Oe kam ihr zu Hilfe. 

„Melde Lord Roberts, ich bedaure ſehr!“ befahl er 
„Aber es iſt mir ganz unmöelich, 
ihn vor einer Viertelſtunde zu ſprechen ... Iſt es Dir 


Bis fie plötzlich ihn ſanft von ſich ſchiebend, mit vor recht ſo, Irene?“ 


Erregung bebender Stimme ſagte: 

„Ich habe mit Dir zu ſprechen, Heinz. Biſt Du ſicher, 
daß niemand uns ſtört?“ 

Etwas wie Erſtaunen malte ſich auf feinem frohen Geſicht. 

„Was für eine feierliche Miene Du heute aufſteckſt, 
Irene! Wo iſt Dein fröhliches Lachen hin?“ 

Sie machte eine leichte abwehrende Bewegung. 


„Ja Aber nicht früher!“ 

Bobby eilte davon. Die Zite ſchloß ſich wieder. 

„Nun, mein Lieb, faſſe Mut und ſprich Dich aus!“ 
bat Heinz ernſt, die Hände ſeiner Braut zwiſchen die 
feinen nehmend. „Hängt Deine unangenehme Nachricht 
mit Lord Roberts zuſammen?“ | 

Sie nickte. Noch brachte fie das Furchtbare nicht über 


„Nein, es ſtört uns niemand,“ beantwortete er, jetzt die Lihpen, 


ſelbſt ernſt geworden, ihre Frage von vorhin. „Bitte, 
willſt Du Dich nicht ſetzen?“ 

Sie nickte. Und als beide auf dem hochlehnigen Paneel⸗ 
iofe, deſſen Bord koſtbare Vaſen zierten, Platz genommen 
hatten, begann fie, noch immer etwas zögernd: ! 

„Lieber Heinz, die Sache, über die ich mit Dir ſprechen 
muß, 1 Dich ſelbſt.“ ü 

9 


„Js. Und es iſt etwas ſehr Unangenehmes.“ 

Ein gutmütig ſpöttiſches Lächeln huſchte um feine bär⸗ 
tigen Lippen. 3 

„Na, na, na — jo gar unangenehm wird's wohl 
mache b 


nicht mehr beherrſchen konnte. „Du ſiehſt fo froh, To 


glücklich aus! Ich bringe es gar nicht übers Herz, es gab ihn mir in Lord Roberts Auftrag. 


Dir zu ſagen!“ 


Dann aber gab fie ſich einen Ruck und flüſterte: 

„Heinz, Heinz! Lord Roberts beſchuldigt Dich —“ 

„Beſchuldigt mich — 2“ 

„— der — der — Urkundenfälſchung!“ 

Das Wort war heraus. Seile aufſtöhnend ſank Jreue 
1 0 Sofa und verbarg das heißerglühte Geſicht in den 

ben. 

Doch der ahnungsloſe junge Mann ſchien noch immer 
nicht den Eruſt der Situation zu faſſen. 

„Irene, Du ſcherzeſt!“ 

„Wollte Gott, es wäre nur ein. Scherz!“ entrang es 
ſich bebend von ihren Lippen. „Aber ach, es iſt Ernſt! 
Bittrer Ernſt! Mein Vormund behauptet, er hätte Dir 


Heinz, liebſter Heinz!“ ſchluchzte fie auf, da fie ſich niemals einen Scheck zur Verfügung geſtellt.“ 


„Uufien, Kind! Unſiun! Mein Kompagnon ſelöſt über⸗ 
Er iſt gegen⸗ 


wärtig auf Urlaub; aber nach ſeiner Rückkehr wird er es 


„Na heraus damit!“ ſcherzte er, beruhigend über das ſofort bezeugen.“ 


„pfchens ſtreichend. „So lauge ich Dich habe, mein gol⸗ 
denes Gebe 92 mich nichts ae 3 = 5 

rene zuckte zuſammen und ſchöpfte tief Atem. 
„Entſinnſt Du Dich noch des Schecks, Heinz?“ 
„Welches Schecks?“ 


Er ſtellt es im Gegenteil in Abrede. 
Lord Roberts jagt, Du hätteſt ſeine Namensunterſchrift 
nachgemacht, hätteſt den Scheck — gefälſcht. Fahr nicht 
auf, Liebſter! Ich muß Dir doch alles geuau mitteilen. 
Deshalb bin ich ja hier.. Und nun hat er mich vor 
die Wahl geſtellt: entweder ich ſoll meine Verlobung mit 


„Du ter, Heinz. 


„Den Lord Roberts Dir gab? Oder vielmehr, den er | Dir auflöſen oder — er übergibt den Fall dem Gericht 


Dir —“ ſie ſtockte — „den er Dir durch — durch — durch 
Adrian van der Straaten geben ließ?“ 


und beantragt außerdem ſofortigen Haftbefehl. Natürlich 
laube ich an Deine Unſchuld jo feſt wie an Gott den 


Wieder breitete ſich der jugendfrohe Ausdruck, der feine ] Allmächtigen. Aber Dich, mein Heinz, auf der Anklage 
etwas ſtarken Züge fo anziehend machte, über ſein Geſicht. bank zu ſehen, vielleicht verurteilt wegen eines gemeinen Ver⸗ 


„Wie werde ich den jemals vergeſſen, mein Lieb! 
begründet ja unſer Glück!“ 

Noch immer war ſein Ton heiter, Er ſchob die auf⸗ 
fallende Erregtheit ſeiner Braut auf die übergroße Freude 
des Wiederſehens nach 
Er ſelbſt hatte ſich ja ſo ſehr nach ihr geſehnt! 

Da fühlte er, wie ihre Arme ſich von ſeinem Nacken löſten. 


Und jetzt ſtand Frene auf. Noch bleicher war fie als zog bei den letzten Worten ſeine Braut an fein Herz. 
dem ſammetweichen Braun ihrer Augen 


zuvor, und in 


Serbische Bilder. 
Ein Mitarbeiter ſendet uns aus dem 
anſchauliche Schilderung ſeiner Eindrücke in 


Der Moraſt der Straße. 


Wenn man das weingeſegnete ſüdungariſche Land hinter 
ſich gelaſſen hat und zu den flachen Ufern des ſchönen blauen 
Spnaujzomes nieperſteigt, faut der Blick auf die jenſeits des 
us Ne erhebenden, du h 

Berge mit dem vielſach grbudelten Ne jener 
temg-Stellung, die zu 5 des deutſch⸗ſerbiſchen Feld⸗ 
zuges eine bedeutende Rolle ſpielte Von der ungariſchen 
Donauſeite aus geſehen, bietet dieſes Grenzgebirge des 
Serbenreiches ein höchſt maleriſches Panorama dar, das den 
unbeſchreibtichen Schmutz, der ſich hinter ihm auf Weg und 
Steg und in Haus und Hof breit macht, nicht ahnen läßt. 
Wer aber den Fuß an der anderen Seite des Stromes auf 
die Erde ſetzt, dem wird alsbald das wahre Geſicht dieſes 
mit Recht berzufenen Landes enthüllt. Inmitten eines 
kleinen Häufleins deutſcher Fußſoldaten, die als Erſatz 
ihrem Truppenteil nachgeſandt wurden, hatt 
heit, in vierzehntägigen au dae Märſchen den nord⸗ 


elde folgende 
erbien: 


öſtlichen Teil Serbiens zu durchqueren. Es iſt Be den 
Fernſtehenden ſchwer, ſich einen 19 von der unſagbaren 
Verkommenheit ſerbiſcher Verkehrsſtraßen 3 

haben der krieg und die ſchlechte Witterung der Herbſt⸗ 
monate das ihrige getan, die Verhältniſſe in ungünſtiger 
Weite zu beeinfluſſen, aber dennoch iſt es offenbar, daß 
Jahrzehnte hindurch ſo gut wie nichts an der 
Erhaltung ſelbſt wichtiger Landſtraßen getan worden iſt. 
Das ganze Land gleicht gegenwärtig einem einzigen Mo⸗ 
raſte. Bis über die Achſen ſinten die ſchweren Kolonnen⸗ 
nagen in den unergründlichen Schlamm ein. t weniger 
als 10 ſchwere Artillerirpferde waren beiſpielsweiſe einmal 
nötig, um einen ſteckengebliebenen Sanitätswagen aus dem 
wie Kitt klebenden Dreck zu ziehen. Solche 


s von den ung heuren Schwierigkeiten, die unſere braven 
Truppen alle 
hatten. 

i Im Dorfquartier. 

er des Glaubens ſein ſollte, im Bannkreiſe menſch⸗ 


ſter dreinſchauenden ſerbiſchen 
nas i 


e ich Gelegen⸗ 


en zu machen. Wohl 


ſich das Leben zumeiſt au 


und ähnliche 


Alder find keineswegs eine Seltenheit, und fie geben Zeug. daa 


ſchon hinſichtlich des Geländes zu überwinden 


Er brechens, das Du nicht begangen Halt — der Gedanke 


macht mich fait wahuſtunig. Jh geſtehe offen: kurze Zeit 
ſchwankte ich, ob ich Dich nicht lieber frei geben ſollte — 
um Deinetwillen. Daun aber ſagte ich mir: „Nein, du 


mehr denn I14tägiger Trennung. hältſt tren zu ihm, was auch kommen möge!“ Nicht wahr, 


Lie bſter, das iſt das richtige?“ 5 
Heinz, der mit wachſender Empörung zugehört ya 
zor⸗ 


ſchend ſah er in die voll zu ihm aufgeſchlagenen braunen 


ehen als draußen auf einſamer Landstraße, der befindet ſich 
n einem 8 Irrtum. Kommt der Wanderer in ein 
ſerbiſches Dorf, jo erlebt er in dieſer Beziehung ſein blaues 
Wunder. Die Dorſſtraße bejinder ſich in ſchauderhafſem 
Zuſtand und iſt faft immer unpaſſierbar. Die nackten Beine 
der Bewohner balanzieren behutſam am äußerſten Rande 
entlang und ſuchen in dem großen ſchwarzen Brei nach 
einem halbwegs gangbaren Streifen Erde. Es iſt ein fort⸗ 
währendes Ueberſpringen von Waſſerlachen und tiefen Was 
genjurhen. Das iſt anſtrengend und mühſam, aber fie 
murren nicht darüber, und niemals ſcheint jemand auf den 
Gedanken gekommen zu ſein, ſich dieſes . Martyrium 
im Moraſt durch Inſtandſetzung der Straße vom Halſe zu 
ſchaffen. Trotz allem aber entwickeln dieſe Naturkinder 
beim Durchwaten ſelbſt des ärgſten Schmutzes eine Anmut 
des Ganges, die den mit Kommißſtieſeln behafteten Deut⸗ 
ſchen Bewundrung abnötigt, und es iſt ein reizvolles Bild, 
ein in notdürftige Lumpen gehülltes ſerbiſches Bauern⸗ 
mädchen mit dem Tragbalten über der Schulter zum Waſſer⸗ 
olen an den Dorfbrunnen dahinſchreiten zu ſehen. Die 
ehauſungen der ſerbiſchen Dörfer find niedrige Leh m⸗ 
bauten, die im Winter leicht warm zu halten ſind und 
im meiſt recht heißen Sommer der Hitze einen wirkſamen 
Damm entgegenſetzen. Durch die angeräucherte Tür tritt man 
ewöhnlich in den Küchenraum, zu deſſen Seiten rechts und 
inks ſich noch je ein Zimmer befindet. Eine für das Volk 
der Mörder und Diebe ſehr bezeichnende Tatſache iſt die 
überall anzutreffende eiſerne Vergitterung der Fenſter. Der 


Serbe traut eben ſelbſt feinem Nachbar nicht über den Weg. 


n den alſo vor rg ee geſchützten Häuſern ſpielt 

primitivite Art ab. Man findet 
nur die all rnotwendigſten Möbelſtücke und Gebrauchs⸗ 
gegenſtände vor. Die Familie beſitzt oft nur einen Koch⸗ 
topf und in vielen Fällen nicht einmal ein Bett. Das Lager 
wird nicht ſelten auf ſchmutzigen Lumpen am offenen Herd⸗ 
euer auf ver Erde berritet, Reinlichkeit il in vielen Dör⸗ 
jern ein unbekannter Begriff, und wenn die deutſchen Sol⸗ 
aten ſich morgens am Brunnen mit einer Gründlichleit 
daß der Seifenſchaum weit herumſpritzt, dann 
ſtehen die Leute daneben und ſperren vor Verwunderung 
Mund und Naſe auf. Umgekehrt iſt auch das Staunen bis⸗ 
weilen an uns, wenn man z. B. ſieht, wie ein alter Serbe, 
dem ein Haufen ſchmutzſtarrender Säcke als Lager dient, ſich 
eine rohe, blutige Hammelrippe von mindeſtens 10 Pfund 


1 
Ude: Anjiedlungen müſſe es ſauberer und geordneter zus | Gewicht zum Bettſchmaus erkoren hat. In Gemeinſchaft mit 
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HB N rn 


Augen. Und was er in dieſem klaren, vertrauenden Blick 
las, mußte ihn wohl befriedigen; denn ein Leuchten ging 
über ſeine Züge — trotz der ſchweren Anklage, die er ſo⸗ 
eben vernommen. x 

„Meine Irene! Mein herrliches Mädchen!“ rief er in 
aufwallender Leidenſchaft, ihr ſüßes Geſicht mit innigen 
Küſſen bedeckend. „Wer ein Herz wie das Deinige errun⸗ 
gen hat, den kann nichts im Leben mehr anfechten“! 
Nur eines kann ich in der Sache nicht begreifen,“ fuhr er, 
ſich gewaltſam von Jrene losreißend, fort: „Wie kommt 
Lord Roberts zu der ſchrecklichen Beſchuldigung? Er hat 
ſich mir doch ſtets als Freund erwieſen!“ 

Jene antwortete nicht. Seltſame Gedanken waren 
ſeit geſtern in ihr aufgeſtiegen über das Vorgehen ihres 
Vormundes — Gedanken, die vorläufig noch jedes Beweis 
ſes entbehrten, die ihr jedoch in dieſem Augenblick die 
Nöte mäbdchenhafter Befangenheit ins Geſicht trieben, jo 
daß x fich raſch abwandte, damit Heinz es nicht bemer⸗ 
ken ſollte. 

„Halt!“ rief dieſer plötzlich. „Wir werden der Sache 
gleich auf den Grund kommen. Lord Roberts wartet ja 
bereits nebenan anf mich. Vorläufig glaube ich immer 
noch an ein Mißverſtändnis. Geh nicht fort, Irene! Du 
ſollſt Zeugin meiner Unterredung mit Deinem Vormund ſein!“ 

Er drückte auf den elektriſchen Knopf. Im nächſten 
Moment ſchon ſtand der kleine Neger auf der Schwelle. 

„Melde Lord Roberts, ich ſtünde zu ſeiner Verfügung, 
Bobby!“ 

Nur wenige Worte noch wurden zwiſchen den Verlobten 
gewechſelt. Heinz war völlig ruhig, Jrenes Herz jedoch 
klopfte faſt hörbar. 

Was würden die nächſten Minuten bringen? (F. f.) 
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ezählten Fliegen und Schwaben benagt er das Fleiſch 
iſt glücklich. Im allgemeinen lebt jedoch die ſerbiſche 
Landbevölkerung nicht eben ſchlecht. Schweine und Geftügel 
find überall in Fülle vorhanden, und jeder noch fo kleine 
Bauer hat ſein Faß Wein oder einen gut gebrannten Mais⸗ 
chnaps im Keller. Dieſe Gaben der gütigen Mutter Natur 
ind es auch, die unſeren Soldaten das Leben in den un⸗ 
ympathiſchen Gefilden erträglich und angenehm geftaltet 
haben. Es gehört freilich ein beſonderes Talent dazu, die 
von dem argwöhniſchen Serben beiſpielsweiſe gern ver⸗ 
borgen gehalt“ nen Weinkeller aufzufinden. Wenn der deulſche 
Kriegsmann hungernd und durſtend ein Haus betritt, fo 
ſindet er zunächſt meiſt nur Geiſter vor, die ſtets verneinen. 
Erſt ein richtiges Machtwort ſtimmt die Leute willfähriger. 
za, wenn fie erſt Die gutherzige Natur der Deutſchen er⸗ 
ennen lernen, entfalten fie oft joger eine erfreuliche Frei⸗ 
gebigkeit. Sie bringen ſelbſt den Wein herbei, holen ein 
Huhn (notabene möglichſt eins, das dem Nachbar gehört) 
und erklären ſich auch bereit, für die deutſchen Soldaten zu 
lochen. Dieſes Amt übernehmen jedoch unſere tapferen 
Küche d. en Bier 1 i nicht SR jelber, denn die 
er ſerbiſchen Bäuerin iſt nicht dazu angetan fi 
ſchen Appetit zu reizen. e 


Die Volksſtimmung. 


5 Mit her Geſchick ee über das 
res Strafgericht niedergeht, findet ſich das Voll Kata 
nend mit einigem Gleichmut ab. Freilich, Air ee 
fich iſt nicht leicht zu ergründen, da der männ⸗ 
liche Teil der Bevölkerung mit Ausnahme der Greiſe und 
der Kinder fat überall aus Sicherheitsgründen interniert 
worden ist und ſomit zur Beurteilung nur Frauen und 
Mädchen übrig bleiben. Eine Stellung für ſich nimmt die 


Jugend ein. Für fie iſt der Krieg mit all feinen bunten 


ein ſo furcht⸗ 


Bildern ein großes, intereſſantes Erlebnis. Barfüßig und 


in Lumpen laufen ſie neben den Kolonnen her und ſind 
voller Bewunderung für das ſchmucke und ſenmedi e dec 
Militär. Sie erlennen noch nicht den verzweifekten Ernſt 
der Lage für ihr Vaterland, und ihnen ift das alles ein 
ſchönes, 5 Spiel, das fie zur Nachahmung reizt. 
Hat jo er en man es, daß beim Vorbeimarſch von Truppen⸗ 
abteilungen Heine ſchwarzhaarige Serbenjungen am Straßen⸗ 
rain ſtramm ſtehen oder mit verlegenem Grinſen auf preu⸗ 
ziſche Art grüßend die Hand an die Bärenpelzmütze legen 
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Gedenktafel. 
(9. Dezember 1914) 8 


1 In Nordpolen auf dem rechten Weichſelufer nahm 
9 eine unſerer dort vorgehenden Kolonnen Praszuysz 
im Sturm. Es wurden 600 Gefangene und einige 
Maſchinengewehre 


Aus der Provinz. 
Graudenz, 8. Dezember. 


— Die Weihnachtsſerien dauern nach der neuen Ferien⸗ 
ordnung nicht, wie im Vorfahre, 15, ſondern nur 12 Tage. 
Der Unterricht wird in allen höheren Mittelſchulen, Semi⸗ 
naren, Präparandenanſtalten und Landſchulen Mittwoch, 
den 22. Dezember geſchloſſen und beginnt am Dienstag, den 
4. Januar. Da Oſtern n. Is. ſehr ſnät, 23. April, fällt, haben 
die Königlichen Regierungen zu Danzig und Marienwerder 
die Ferienordnung 1916/17 geündert. Den Oſterferien ſind 
3 Tage zugelegt, ſodaß ſie ſtatt 14 Tage 17 Tage dauern. 
Dieſes Mehr von 3 Tagen iſt den Sommerferien um einen 
und den Herbſtferien um 2 Tage abgezogen. 

— Schule und Krieg. Nachdem kürzlich ein Miniſterial⸗ 
erlaß über Schulung des Auges nachdrücklichſt auf den Wie⸗ 
derbeginn des im Kriegsjahr in manchen höheren Schulen 
ausgefallenen Zeichenunterrichtes hingewirkt hat, bringt ein 
zweiter Erlaß vom 10. November das im Lincearzeichen⸗ 
benſum der Oberſtufe der Realanſtalten befindliche zeichne⸗ 
riſche Geländegufnehmen erneut in Erinnerung, das übri⸗ 
gens ſeine beſte Unterſtützung im freihändigen Skizzieren 
im Freien und in der Wanderſkizze findet. Da dieſe Übun⸗ 
gen an manchen Anſtalten bis jetzt noch nicht eingeführt 
wurden, ſoll das tunlichſt bald geſchehen und dabei beſonders 
das beſchleunigte Aufnehmen und das Anfertigen von Krokis 
und Gekändeſkizzen, darunter auch die von General Litzmann 
und den Oberſtleutnants Sixt und v. Hoff empfohlenen ein⸗ 
ſachen „Anſichtsſeizzen“ mit hohem Horizont (Flieger⸗ und 
Pogelſchauſkizzen), berückſichtigt werden. Eine Ergänzung 
finden derartige zeitgemäße Zeichenübungen im erdkund⸗ 
lichen Unterricht durch Leſen von Karten und Meßtiſch⸗ 
blättern, ſowie Entwerſen von Kartenfkizzen. 

— Urlaub zur Beſeitigung wirtſchaftlicher Nutſtände. 
Das Kriegsminiſterium hat dem Hanſabund auf den von 
ſeinem Zentralausſchuß für die Geſamtintereſſen des deut⸗ 
ſchen Einzelhandels geſtellten Antrag erwidert, daß alle mili⸗ 
täriſchen Dienſtſtellen entſprechend dem Antrage des Hanſa⸗ 
bundes wiederholt darauf hingewieſen worden ſind, Geſuche 
um Urlaub der Kriegsteilnehmer zur Beſeitigung wirtſchaft⸗ 
licher Notſtände im kaufmänniſchen und gewerbh⸗ 
lichen Mittelſtande wohlwollend zu prüfen und notwendig 
gewordenen Urlaub, ſoweit die dienſtlichen Intereſſen es zu⸗ 
laſſen, zu erteilen. — Dieſer Erlaß wird zweifellos in wei⸗ 
teſten Kreiſen des gewerblichen Mittelſtandes lebhafte Be⸗ 
ſriedigung auslöſen. 

— -+ Die Weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer veran⸗ 
ſtaltet am Freitag und Sonnabend dieſer Woche wieder grö⸗ 
ere Verkäuſe von kriegsun brauchbaren Pferden 
in Roſenberg und Konitz. Kaufberechtigt find ſolche 
Landwirte, die ſelbſt Pferde an die Militärverwaltung ab⸗ 
gegeben haben und im übrigen in den betreffenden Kreiſen 
anfäſſig find. f ei 

+ Die 49. Zuchtvieh⸗Auktion der Weſtpreußiſchen 
Herdbuch⸗Geſellſchaft, die am Freitag in Danzig ſtattſin⸗ 
det, zeichnet ſich dadurch aus, daß bei einem Angebot von 
73 hochtragenden Kühen bezw. tragenden Färſen den Land⸗ 
wirten Gelegenheit geboten wird, unter Vermeidung des 
Zwiſchenhandels ſich einen geſunden und milchreichen Rind⸗ 
viehbeſtand zu ſchaffen. Auch die angebotenen 59 Bullen, 
bei denen mit einer einzigen Ausnahme die Mindeſtpreiſe 
auf 400 bis 650 M. normiert ſind, weiſen faſt durchweg Ma⸗ 
terial aus als hervorragend anerkannten Zuchten auf. Be⸗ 
teiligt find etwa 40 Züchter aus Höhe und Niederung. 

A Danzig, 8. Dezember. Der ftäntifche Arbeitsnachweis 
konnte im bergangenen Monat wiederum von 545 Arbeit⸗ 
ſuchenden, bei 393 offenen Stellen, 354 Leute unterbringen. 
Seit Anfang dieſes Kriegsjahres war es möglich, von 6530 
Arbeitſuchenden, bei 5174 offenen Stellen, 4622 Leute unter⸗ 
zubringen. 

7. Noſenberg Weſtpr., 8. Dezember. Ihr 50 jähriges Ehe⸗ 
jubiläum konnten in Kürze drei Ehepaare der evangeliſchen 
Gemeinde Roſenberg feiern, und zwar die Eheleute Arbeiter 
Gottfried Hildebrandt, Arbeiter Gottfried Dzimbowsli und 
Maurer Adolf Rudzinski. Jedem der drei Jubelpaare, die 
ſich noch alle ſeltener Rüſtigkeit erfreuen, wurde an ihrem 
Hochzeitstage bei der Feier in der Kirche von dem Ortsgeiſt⸗ 
lichen das Allerhöchſte Gnodengeſchenk von 50 M. und eine 
goldene Hochzeitsbibel von der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde überreicht. 
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Bekanntmachung. 

Eine neue Verordnung (II. 3231/10. 15 K. R. A.) regelt mit 
Wirkung vom Tage der Bekanntmachung die Enteignung, Ab⸗ 
lieferung und Einziehung der durch die Verordnung M 32517. 15 
. bezw. X Besen. 15 K. R. A. beichlaanahmten Gegen⸗ 
ſtänd⸗ aus Kupfer und Meſſing und aus Reiunſckel. 1782 
Die Verordnung, mit deren Ausführung de Kommunalver⸗ 
bände beauftragt find, iſt in vollem Wortlaut in den Amts⸗ und 


Kreisblältern, ſowie in den öffentlichen Auſchlägen bekannt ges; 


macht worden Auf dieſe werden alle Betroffenen (Haushaltungs⸗ 
vorſtäude, Hauseigentümer uſw.) verwieſen. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Kulm, Marienburg, 
den 6. Dezember 1915, 
Stellvertretendes Generalkommando des 
XVII. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
gez. v. Schneck, General der Infanterie. 
Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 
J. V. gez. V. Hennigs, weneralleutnant. 
Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 
J. V. gez. v. Gorstein, Generalleutnant 
Der Kommandant der Feſtung Danzig. 
gez. v. Pfuel, Generalmajor. 
Der Kommandant der Feſtung Kulm. 
gez. V. Bünau, Generalmajor. 
Der Kommandant der Feſtung Marienburg. 
gez. Frhr. v. Rechenberg, Generalmajor. 


i der Nico liſchen Iwangsverſteigerungsſache von Dreiborf 

Blatt 103 wird der auf den 18. Dezember 915 anberaumte Zwangs⸗ 

verſteigerungstermin aufgehoben und neuer Termin auf den 

27. Mat 1916, vormittags 10 Uhr, 

n der Gerichtsſtelfe in Fr. Stargard. mmer 31, a 
ericht Fr, Stargard, den 3. Dezember 1915. 


beraumt. 
10 (266 


siwtägeri 


Marienwerder. 8. Dezember. Die Fleiſcher⸗Innun 
nahm die am vergangenen Sonnabend eie e Feffſehung 
von Höchſtpreiſen für Schweinefleiſch und Schweine⸗ 
fleiſchwaren zum Anlaß einer Verſammlung, die unter Lei⸗ 
12 DS Obermeiſters Hoffmann ſtattfand und auch von 
Meiſtersfrauen gut befucht war. Die Verſammlung war ein⸗ 
mütig der Anßicht. daß es nicht möglich ſei, ohne bedeu⸗ 
tende Verlu ſte zu den feſtgeſetzten Freiſen zu verkauſen, 
weil die Schweinehöchſtpreiſe in gar keinem Verhältnis ſtän⸗ 
Den zu den für Morienwerder ſeſtgeſetzten Verlaufspreiſen. 
Als beſonders niedrig ſeien anzuſehen die Preiſe für Bau⸗h⸗ 
fleiſch, das zu 1,10 Mk. das Pfund abgegeben werden muß, 
ferner für ganze Beine (50 Pfg.), gemahlenes Schweineflei 9 
(4.20 Mk.) und Mettwurſt (1,50 Mk.). Die Preiſe aber für 
die D auerwaren ſeien jo niedrig bemeſſen, daß deren 
Herstellung fortan als ausgeſchloſſen gilt. 
Die Fleiſchermeiſter erklärten ſich außerſtande, noch größere 
Opfer au bringen, zumal ſie ſchon infolge der Einführung 
der Höchſtpreiſe durch den billigen Verkauf der ſchon ge⸗ 
lauften lebenden Schweine und der auf Lager befindlichen 
Pökel⸗ und Räucherwaren einen ganz ungeheuren Verluſt ge⸗ 
habt hätten. Sie wollen verſuchen, die Schweine zu ſolchen 
Preiſen einzukaufen, daß beim Verkauf wenigſtens das aus⸗ 
grlogte Geld erzielt wird; ſollte dieſer Verſuch, wie be⸗ 
fürchtet wird, mißlingen, ſo ſteht zu erwarten, daß unſere 
Stadt in nicht zu ferner Zeit ohne Schweinefleiſch 
und einen großen Teil von Wurſtwaren ſein wird, es jet 
denn, daß inzwiſchen die Höchſtpreiſe entſprechend erhöht 
würden. In beſonders ungünstiger Lage befänden ſich die 
Kriegerfrauen, die nur mit großer Mühe den Betrieb ihres 
Mannes aufrecht erhalten könnten und jetzt vor die Frage 
der Einſtellung des Betriebes geſtellt ſeien. 


ich Mewe, 8. Dezember. 25 jähriges Jubiläum des 
Pfarrers Han. Vor 25 Jahren wurde Pfarrer Klapp 
durch Konſiſtorialrat Braumſchweig in ſein hieſiges Seel⸗ 
ſorgeramt eingeführt. Der Jubilar hat ſich nicht nur al 
Pfarrer in ſeiner Gemeinde, ſondern auch durch ſeine Tätig⸗ 
keit als Schriftführer des Vaterländiſchen Frauenvereins 
und Geſchäftsführer des Roten Kreuzes im Dienſte der All⸗ 
gemeinheit mannigfache Verdienſte erworben. Die zahl⸗ 
reichen Ehrungen, die ihm von allen Seiten entgegengebracht 
wurden, geben Kunde von feiner Beltebfeit in Stadt und 
Land. Der evangeliſche Kirchenchor ehrte den Jubilar durch 
Vortrag einiger Chorgeſänge. Die Liedertafel, deren Diri⸗ 
gent der Jubilar iſt, brachte ihm ein Ständchen und ſtiftete 
ein von einem hieſigen Künſtler gemaltes Bild der Stadt 
Mewe. Die Filial⸗ Kirchengemeinde in Münſterwalde machte 
bereits am 16. November, dem Tage, an dem er vor 25 
Jahren in der hieſigen Pfarrkirche zi erſte Andacht hielt, 
eine Ehrengabe. 
ae in Gemeinſchaft mit dem Patronatsvextreter 
ſtatteten durch eine Deputation die Glückwünſche ab und 
überreichten das Ehrengeſchenk der Gemeinde, auch Bürger⸗ 
meiſter Nanelſa war erſchienen, um im Namen der Stadt zu 
gratulieren. Der Vaterländiſche Frauenverein ſandte eben⸗ 
falls durch eine Deputation den Dank, die Glückwünſche und 
ein kleines Erinnerungszeichen des Vereins. Zahlreiche 
Slückwünſche einzelner Gemeindemitglieder erfreuten den 
Jubilar. 
x Marienburg, 8. Dezember. Kreistag. Unter dem 
Vorſitz des Landſchaftsrats von Brochwitz⸗ Donimirski 
wurde im Hotel „Deutſches Haus“ ein Kreistag für den Ma⸗ 
rienburger Landſchaftskreis abgehalten. Anſtelle des bis⸗ 
herigen Landſchaftsdeputierten Herrn Ortmann⸗Luiſenwalde 
wurde Graf von Sierakowski⸗Groß Waplitz auf ſechs Jahre 
als Deputierter gewählt. 6 
Tiegenhof, 8. Dezember. Kirchenwaßl. Bei den 

in der evongeliſchen Kirche ſtattgefundenen Erneuerung-wahlen 
wurden gewählt in den Gemeindekirchenrat Mädchenſchul⸗ 
lehrer a. D. Julius Bohl, Gerbereibeſitzer H. Bittner, 
Zimmermeiſter H. Schlage; in die Gemeindevertretung die 
Herren Jakob Thiel, Heinrich Korella, W. Fenger, Albert 
Jooſt, Rechtsanwalt und Notar Markfeldt, Fr. Steiner, Hof⸗ 
beſitzer Grindemann⸗Tiegenhagen, Kaufmann Adolf Kaminski⸗ 
Tiegenhof, Heizer Johann Grimm aus Petershagen, Bank⸗ 
direktor Eugen Stobbe und Realſchuldirektor Rump⸗Tiegenhof. 


= Berent, 8. Dezember. In der Stadtverordnetenſitzung 
wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, wegen Ver⸗ 
legung der fleiſchloſen Tage Dienstag und Freitag auf an⸗ 
dere, und Zurückverlegung der Wochenmarkttage von jetzt 
Mittwoch und Sonnabend auf die vorgedachten Tage vor⸗ 
ſtellig zu werden, da der Beſuch der Wochenmärkte nach der 
Verlegung zu ſehr nachgelaſſen hat. Für das bulgariſche 
Rote Kreuz bewilligte die Verſammlung 20 Mk. Die Schank⸗ 
hallen auf dem Viehmarktplatze wurden für das Kalender⸗ 
jahr 1916 für 300 Mark an die bisherige Pächterin Marie 
Armanski verpachtet. Anſtelle des verſtorbenen Beigeord⸗ 
neten Dr. Koch wurde der Rentier und Stadtwperordneten⸗ 
Vorſteher H. Schmidt zum Beigeordneten und anſtelle des 
verſtorbenen Ratsherrn Färbereibeſitzers Podehl der Titmh- 
lermeiſter und Stadtverordnete Werth zum Ratsherrn ge⸗ 
wählt. Dann beſchloß die Verſammlung, die ſeit 1. April 
1914 erledigte Bürgermeiſterſtelle, welche ſeit 13. Auguſt 1914 


Der Gemeindekirchenrat und die Gemeinde⸗ 


Folgende Verſchollene: ; 
1. die am 13 März 1841 in Dolny⸗Kreszaw (Ruſſiſch⸗Volen) 
als Tochter des Schiffers Fohann Schulz und feiner Ehe⸗ 
frau Fryderyka geb. Bufszad aus Danzig, geborene Amalie 
Ottylie Schulz — angeblich verehelicht geweſen mit dem 
Häcker Adolph Schulz aus zmulbwizna bei Warſchau, zu⸗ 
letzt im Jahre 1895 in Neu⸗Praga bei Warſchau wohnhaft 


geweſen und ſeitdem verſchollen; 5 


„der am 18 Mai 1850 in Danzig geborene Schyrnſteinfeger⸗ 
geielle Karl Rohert OezakywskiOſſekow ki) verehelicht 
mit Karoline Wilhelmine, geb Jocks, vom Jahre 1875 bis 
1886 in Riga und Renal (Rußland) wohnbaft geweſen, etwa 
im Jahre 1887 in Danzig aufhaltſam geweſen und jeit 
dieſer Zeit verſchollen: 

werden aufgefordert ſich ſpäteſtens in dem auf den 15, Juni 

1916, 11 Ahr vormittags por dem unterzeichneten Gericht, 

Reugarten 30, Zimmer 209, II. Stock anbergumten Aufgebols⸗ 

termine zu melden, widrigenfalls ihre Todeserklärung erfolgen wird. 

An alle, welche Auskunft über Leben oder Tod der Ver 
ſchollenen zu erteilen vermögen, ergeht die Aufforderung, ſpäteſtens 

im Aufgebotstermine dem Gericht Anzeige zu machen. 1682 


Danzig, den 30, November 1915. 
Königliches Amtsgericht, Abt. 1. 


In der Strafſache 


gegen die Beſitzerfran Wilhelmine Böhlke geb. Oehlke in 
Bros ze geboren zu Loſſini, Kr. Tuchel, am 9. September 1860, 
wegen Vergehens hat das Könioliche Schöffengericht in Tuchel am 
18. November 1915 für Recht erkannt: 
Die Angeklagte Wilhelmme Böhlke wird wegen Vergehens 
egen die Vekanntmachung vom 23 Juli 1915 gegen übermäßige 
Weisſteigerung R. G. Bl. S. 467) zu 50 Mark Geldſtraſe, im 
Unvermögensfalle 10 Tagen Gefängnis und in die Koſten des 
Verfahrens verurteilt. Ä 1558 
Ferner wird angeordnet, daß dieſe Verurteilung auf 
Koſten der Angeklagten nach Rechtskraft des Urteils im Kreis⸗ 
blatt Tuchel und im Graudenzer Geſelligen je einmal öffent⸗ 
lich bekannt gemacht wird. : i 
Die fichtigkeſt der Abſchrift der Urteilsſormel wird beglaubigt 


und die Vollſtreckbar eit des Urteils beſcheinigt. 


Tuchel, den 27. November 1915. 
Schweiger, Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Amtsgerichts. 


durch den Altbürgermeiſter Partikel kommiſſariſch verwaltet 
wird, neu auszuſchreiben. Das Dienſteinkommen wurde neu 
feſtgeſtellt und zwar 4500 Mart Grundgehalt, ſteigend in fünf 
Zulagen nach je 2 Jahren mit jedesmal 300 Mark bis zun 

gehalt von 6000 Mark und 750 Mark Mietsentſchädi⸗ 
gung. 

Elbing, 8. Dezember. 96 000 Doſen kondenſierte Milch 
hat der Magiſtrat durch die Zentral⸗Einkaufsgenoſſenſchaft 
für 63 Pfg. die Doſe bezogen und ſie an den Molkereibeſiter 
Schröter abgegeben, der ſie in ſeinen Verkaufsſtellen für 65 
Pfennig die Doſe zum Verkauf ſtellt. Durch dieſe Maß⸗ 
nahme ſollen diejenigen Kreiſe zufriedengeſtellt werden. die 
Milchkarten nicht erhalten konnten. 


Pr. Holland, 7. Dezember. Ein für unſere Stadt be⸗ 
deutſamer Verwaltungsprozeß wurde vor dem Bezirks⸗ 
ausſchuß in Königsberg in zweiter Inſtanz zugunſten 
der Stadt entſchieden. Die Stadt hat von dem 2400 
Morgen großen Bürger⸗ und Komturwald durch allmählichen 
Auflauf der Waldanteile mehr als die Hälfte, nämlich von 
129 Anteilen 69 erworben Nach dem alten und veralteten 
Statut der Waldgenoſſenſchaft ſteht der Stadt mit ihren 69 
Anteilen in der Genoſſenſchaftsverſammlung nur eine 
Stimme zu, nicht mehr und nicht weniger als einem Ge⸗ 
noſſen, der nur einen halben Waldanteil beſitzt. Die Stadt 
hatte alſo, obgleich ihr mehr als die Hälfte des Waldes ge⸗ 
hörte, auf die Geſtaltung der Bewirtſchaftung, wie in allen 
ſonſtigen den Wald betreffenden Fragen keinen nennens⸗ 
werten Einfluß. Der Magiſtrat hatte deshalb den Erlaß 
eines neuen Statuts beantragt, das u. a. eine dem Beſitz⸗ 
verhältnis angepaßte Stimmenverteilung vorſieht. Der 
Kreisausſchuß als Waldſchutzgericht hat durch Urteil vom 
18. Dezember 1914, dem Antrage des Magiſtrats entſpre⸗ 
chend, ein neues Statut feſtgeſetzt. Gegen dieſes Urteil haben 
bie anderen Waldanteilbeſitzer — nicht die Waldgenoſſen⸗ 
ſchaft als ſolche — Berufung bei dem Bezirksausſchuß in 
Königsberg eingelegt. Die Berufung wurde vom Bezirks⸗ 
ausſchuß zurückgewieſen. Das Urteil des Kreisausſchuſſes 
wurde in vollem Umfange beſtätigt. 8 


x Wormditt, 8. Dezember. In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung kamen folgende Gegenſtände zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung: Im Anſchluß an die von der Provinzial⸗ 
chauſſeeverwaltung beabſichtigte Verbreiterung der Drewenz⸗ 
brücke ſoll von der Stadtgemeinde auf der ſüdöſtlichen Seite 
der Chauſſee Wormditt— Pillau ein Fußgängerweg angelegt 
werden. Bei Ausarbeitung des Projekts ſoll auch für die 
andere Seite der Fußgängerweg vorgeſehen werden. Für die 
ohne Verpflegung hierſelbſt einquartierten Truppen ſollen 
nach dem Vorſchlage des Magiſtrats Servisgelder gezahlt 
werden. Für die Lungentuberkuloſe ⸗ Fürſorgeanſtalt 
werden als Beihilfe 100 M. aus der Stadtkaſſe bewilligt. 
Für das Rote Kreuz in Bulgarien bewilligte die Stadt⸗ 
Lerordnetenverſammlung 100 M. — Vom Schlachthof. Im 
Laufe des Monats November ſind im hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſe 351 Schlachttiere verſchiedener Gattung ge⸗ 
ſchlachtet worden. 


R. Stallupönen, 8. Dezember. Die Stadtverordneten 
hielten eine Sitzung ab. Das Büro wurde neugewählt und 
zwar wurde: Vorſitzender Juſtizrat Gonſcheroloski, erſter 
Stellvertreter Rechtsanwalt Wolff, zweiter Stellvertreter 
Gymnaſiallehrer Rehſe, Schriftführer Herr Schaumann, 
Stellvertreter Kaufſmann Werwath. Die bisher gefaßten 
Beſchlüſſe wurden ſummariſch beſtätigt. 


Landsberg (Warthe), 7. Dezember. Ei i 
Fürſorgeerziehungs⸗ und Rektungsam r 
worden. Die Leitung liegt in den Händen des Paäſtors 
von Schulz. — Lichtabende. Um den Mangel an Pe⸗ 
troleum an den langen Winterabenden erträglicher zu 
machen, hat der hieſige Nationale Frauendienſt ſo⸗ 
genannte Lichtabende eingerichtet, an denen Frauen und 
Mädchen in Zeichenſälen notwendige Flick⸗ und Näharbeiten 
verrichten können. Die Stadtverwaltung ſtellt hierzu die 
Gasbeleuchtung koſtenlos zur Verfügung. 


Bei Schmerzen in den Gelenlen 
und Gliedern 


f find Togal⸗Tabletten unübertroffen. 
Arzte rühmen die zuverläſſige Wirkung. 
In Apotheken zu 1,40 M. und 3,50 M. 


— Die bekannten Krügerol⸗Katarrh⸗Bonbons ſind in der 
jetzigen rauheren Jahreszeit gegen Huſten und Katarrhe nicht 
allein in der Heimat, ſondern auch draußen bei unſeren tap⸗ 
feren Kämpfern ein geſuchter Artikel. Eine Felbverpackung 
wird dem Käufer in den Verkaufsſtellen auf Wunſch koſten⸗ 
los mit ausgebändigt. Vieltauſendſach ſind dieſe Bonbons 


begutachtet und werden jährlich Millionen Palete abgeſetzt. 


I — 


In der Straſſache 


gegen die Beſitzerfrau Franziska Sieg geb. Poczekaf zu Gr. 
Mangelmühle, geboren zu Krolikowo, Kre s Schubin am 12 Fer 
brugr 1860, katholiſch, wegen Vergebens hat das Könſgliche 
Schöffengericht in Tuchel am 18. November 1915 für Recht erkannt: 
Die Angeklagte Franziska Sieg wird wegen Vergehens 
gegen die Bekanntmachung vom 23. Juli 1015 gegen über⸗ 
mäßige Preisſteigerung (R. G. PL S. 407) zu 50 Mark 
Welditrafe, im Unvermögensfalle 10 Tagen Gefängnis und in 

die Koſten des Verfahrens verurteilt. 1557 
Ferner wird angeordnet, daß dieſe Verurteltung auf Koſten 

der A entaten nach Rechtskraft des Urteils im Areishlatt 
Kale wird raudenzer Geſelligen je einmal öffentlich bekannt 
Die Richtigkeit der Abſchrift der Urteilsformel wird beglaubigt 
und die Vollftgetvantelt des Urteils beſcheinigt. 5 N 


Uchel, den 27. November 1915. 


Schweiger, Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters Anton Pienezews ki von hier wird nach erfolgter ib» 
haltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 1768 

Culmſee, den 24. November 1915. 
8 Königliches Amtsgericht. 

n der Michael Wiechowsköſchen Zwanssverftefgerungs⸗ 
ſache — 4. K. 25/15 — der Grundſtücke Kurzebrack Blatt (4 und 77 
wird der auf den 3. Februar 1916, vormittags 10% Uhr auce 
raumte Verſteigerungstermin auf den 66 
Mee il. Schritar 1916, vormittags 10%: uhr 


Marienwerder, den 1. Dezember 1915. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Angebote größerer Mengen 8 
Eier und Butter 
umgehend erbeten 

Hohenſalza, den 6. Dezember 1915. 

f Der Magiſtrat. Arter. 


2740 


durch uns zur Bbgabe. 
ohne jede Gewähr. 


für Konitz die In 
dem Kreiſe Konitz; in 


gegeben haben. 
1 Pferd abgegeben werden. 


Srehpillige erbeten 

Am Freitgg, den 10. Des 
zember d. 38, vormittgas 
11 Uhr werde ich auf dem 
Haupthahntzof Lautenburg Wy. 


ZU) al Speisezwiebelh 


für Nenn deſſen, den es an⸗ 
35 Affenklich meiſtbietend augen 
ofortige Barzahtung veyſteigern. 
Laufenburg pr., 
en 7. Dezember 1915. 
Krause, Gerichtsbollzieher. 


abzugeben. Offerten unter Nr. 
751 an den Geielligen erbeten. 


Und r P 63 8 
Seltenes Kauf⸗ oder Tauſch⸗ 
Br; 
Rilterznt eg. 1000 Morgen 
int beiten Kreiſe Oſtpr. durch⸗ 
weg milder Weizen⸗ und Gerſt⸗ 
hoden, ſchöne Wieſen u, Weiden, 
vrachtpolle Gebäude, drainierk, 
eſte Hypotheken, wegen Krank⸗ 
belt an wirklich reellen Käufer 
Dei 20000 Mk. bar oder ſicherer 
Hypothek zu verkaufen, oder auf 
ein kleines, wenig belaſtetes 
F zu . 


Du ch R 1749 
after Heiftwann & be, 


Auenſtein. Kaiſerſtraße 9. 


Mein guigehend, oltelngeführt 


i. Krſeurgeſchät t 
N ſofor 
billig 1 Meld, un. 


Einziges Gasthans 
am Orte, malte, 7 Zimmer, Dbft- 
arten, 4 Morg. Land, Wieſe, 


Schule, Poſt, Rühle, Doktor am 


fe 


Sehr ante dee 


Das arößtte Kolonialwaren⸗ 
u. Lelikateßgeſchäft am Platze, 
mit Vollausſchank, großen feller⸗ 
und Lagerräumen, Ansſpaunung 
und Garten, in einer ſchön ge⸗ 
legenen Kreſsſſadt bei Hohenſalza 
aut Ei enbahnknotenpunkt. iſt von 
mir ohne Lager zu vermieden 
ober das Grunbſtück zu verkaufen. 

Otto Hoffmann, 
Hohenſal za. 


wei geſchäfksküchtige 


Damen 


ſuchen gegen Kaution 


Filiale 


zu übernehmen. Offerten u, Nr. 
15113 an den Geieilinen erb. 


Witwer, 55 Jahre alt, wͤnſcht 


Einheiratung 
runditii oder Mühle. Off. 
ee des e U. 
Nr. 15121 au den Geh, erd 
Jaſſdwirl, ev., 24 F. alt, gleich 
1000 WE Vermögen, päter das 
doppelte, ſucht 


or * 
- 8 
TLebeneg iictin 
en. nin veſtens 1000 Mek. bar oder 
Einheiro ung 
n Lanbwirlſchaez 9 N 
8 I. m. 
Bub Air. 15118 0. 0 Ge. erh. 


Junge Witwe 


mit 2 kl. Jungens und 125 Mk. 
mo it! Zinſen wünſcht ſich wieder 


zu verheiraten. 


Gefl. nicht annonvme Offerten 
m jugabe d Werhättnifie und des 
Alters u. Nr, 15097 a, d. Ges. erb. 


* 


Verkauf kriegaunbr. Pferde. 


Am Freitag, den 10. d. Mie, vormittags 11 Uhr, 


gelangen 


Nosenber 


etwa 50 Briegsunbraiuhgre Pfer : 
um Sonnabend, den Il. d. Mis. vormillags life, Verkäufer 


in Konliz 


etwa 40 kriegsunbrauchbare Pferde 
Der Verkauf erfolgt zu feſten Tazpreiſen gegen Barzahlung 
Kaufhberechtigt And für Roſenberg in erſter Linſe die Juhab 
unſerer e e b e aus dem Kreiſe 1 
aber unſerer Kaufberochtigungsſcheine aus 
zweiter Linie alle di 
nannten Kreiſe, die nachweislich Pferde an die Mi 


Auf je 3 zum Ankauf berechtigte Pferde ſoll zunächſt nur 


Sandwiriihafiskammer 
2 für die Provinz 1 


— En — 


10 5 Air. Öeriengrähe | 


zum Preiſe von 4%50 per Btr. | 


Direktor 


Ar. 15080 an Fe | 


* 8 W 


Nüchtern und 
ſofort geſucht. 


0 
EN 


auverläffig, für unfere Teerdeſtillation 


[724 


Graudenzer Dachpappenfabrizk, 


Graudenz 


um mögl. sofortigen Eintritt 


3 
und ſſucke 1 militärfreien 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Friz Braun, Allenſtein, 
Eijenhaubiung Haus⸗ und 
Küchengeräte. 716 
Suche für mein Eiſen⸗ und 
Eiſenkurzwarengeſchäft zum ſof. 
ee Va AR einen zus 
bielenigen der ge⸗ en milltärfreien 1771 


ſtärbedörde ab» zungen Mann. 


Rppenherg und 


[748 Offerten mit Gehaltsanſpr. und 
Photographie erbeten. 
3 ermann Reiss, Ciſenhandlung, 
eiipreuben. Graudenz 5 
Heirat. 


Jandwirt, 3 8 alt, große ſchl. 
Figur, ogne Berm, aus ant. 
Jam, Kriegsſinuv ohne äaß Fehl, 
wünſcht in Landwirtſchaft ein⸗ 
zuheiraten. Witwe in Hall. Alt., 


wenn auch m. kl. Anhang nicht 
e Wrſchwiez ſelbſrverſt. 
5 Bild unt. Nr. 


geſucht. gehalt 12—15 M wüchent. 
Fritz Znebie, Dt. Eylau, 
150981 Baghuhofſtr. 81. 

Em tü chtger brauchbarer 


verheiratet u. unverheiratet, der 
das Futter ausgeben und die 
Wirtſchaftsgebäude auf⸗ und zu⸗ 


30 J., in allen Satzarten bew., der ſchließen muß, wird bei hohem 


auch an der Maſchine ſowie in der Jöhn von ſofort geht. 69 
. 11 nenen 898 üttland, Kr. Dirſchau 
f aun, ſucht vom 1 Jan. al 
banernde Gtetlung. Geil. Off. Bulcke. 


it ® 0 D. Borowp, F 
Seb.. Kon, Golftrage d. | | Hülersesallen 5 


Junger Mann ſtellt bei hohem John ſofort ein 


18 Jahre alt, mofaiſch, ſucht Schulz, Mühle, Dirſchau. 698 


1 ar 1916 Stellun = 
| Ziegelbrenner 


e Militärverhält⸗ (auch Kriegsinvalide) für einen 
niſſe: iſe Jahr zurückgeſtellt. Off. Rundbrand n. Wpr. geſ. Meld. unt. 


an Georg Salomon, i. Ja. Nr. 15111 an d. Geſelligen erb. 


H. Roſenthal, in Jachan Pom. 


Aelterer verh. Landwirt, keine > 
Kinder, ſucht Kriegsvertrerung kann ſofort eintreten. 1769 
oder Dauerſtellung als Max Schittenhelm. Bäckermſtr., 

Thorn, Schillerſtr. 8. 
Hopnditorgehilfe 
bel 100 90 


1777 
Wäckergeſelle 
(Dfenarbeiter) bei 49 M. Wochen⸗ 
lohn geſucht. Off. m. Alter und 
letzt. Stellung unter W. M. 751 
Aunoncen⸗Exp. W. erlaube 
4 


Danzig, 
üller 


f far größeres Getreidegeſchäft 
Weſtpr. mit Siloanlage und 
elektr. Betrieb zer ſofört oder 
Januar geſucht. Meld. mit 
„Gehaltsanſprücden unter Nr. 


ihheflsinipekter| Sgrg⸗iſch 


Ourg⸗Tiſchler 
48 J. a, ev, unverb, poln, ine, m. Sarg Tiſchler 


V älterer, anſtändiger, unabhäng. 
9. Ban Steile a 9 5 für die Dauer des Herten 5 8 
zung Of i. Nr. 1510 d Gef erd Neſtvr geſuchn ter Nr 


freier Station unter Nr. 739 an 
Oberſchweizer den Geſelligen erbeten. 713 
mit 2-3 Gehelfen ſuchk Stell. Ein zuüger ! 
„ 1. 4 16 J. Wader, 
Serebelow, Kr. 


Pyritz Pom. Kellner 


ele And ſuche zu ſeder 
35 wird ſofort geſucht. 


Zeit Ober, Servier⸗ und Cafe⸗ N N 
tellner, RI enten „Kaiſer Friedrich Hof“, 
eee eee 
er u. Burſchen. inte 10 f 
Lewandewski, gewerbsmäßiger _. , Mien n 
Stellenpermttiſer, Thorn, Schuh⸗ 0 | N 1 l er 
Jiegetetauſſehe 
mit Dampfbetrieb vertraut, zur 
Stütze des Betriebsleiters Nr 


mackterſtr. 18, Fernſpr. 52, 
bald geſucht. 15114 


Tonwerke Kal. Neudorf 
bei Stuhm Wpr. Fernſprecher 26. 


ca 
nr 
= 
Sr 
= 
—— 
* 
2 
= 
=; 
= 
= 
2 
= 
= 
— 
= 
2 
2 
u 


Ne 
Ken 
eg 


ne Stellen 


Ich ſuche per Sofort einen mit 
der doppelten Buchführen 
bilanzſichern und im Abschluß: 
weien vertrauten 1728 


Kontoriſten 
eine Konloriſtin 


und einen 


Cage riſten. 


Bewerber aus der Kolonial⸗ 
waren od. re e 


Für älteren, 
kinderloſen 


Derwalter 
bezw. Rendanten 


der außer ſeinen landmirtſchaftl. 
Kennkniſſen rm in der land⸗ 
wirfſchaftl. Buchfohrung, Amts 
und Standesamtsſachen iſt wird 


verheirateten, 
0 175⁴ 


werben evorzugt, 
S. Herrmann Nabel a. Netze, 
Bierbrauerei u. Deſtillation. 


. 255 Ne re J. Januar bezw. 1. Avril 
Suche für men Kolontalw. 106 ot jelbit. Stellung geſ. 


Geſchäft einen jüngeren 


Gehilfen 


und einen 1753 


Lehrling 


räflich zu Bohna'sches 
ee Reichertswalde 
Kr. Mohrungen. 


Inspektor 


Eintrit als 2. ae und 5 
tigen Eintritt. Geſpannhofmeiſler ſucht zu 
n Janke Danzig, ſofort oder ſpäter Gutsver⸗ 


r Pi y 
amartt 20,21. waltung Woianow bei Prauſt⸗ 


Slellmacher 


I jüng. Päckergeſele _—__ 


y 


alt monatlich 1 40 20 Jahre, nm Au 
cht. Off. mit 18 


Suche vom 1. 1. 16 einen un⸗ 
verheirateten, militärfreien, ener⸗ e 


Juſpektor 


auf ein mittleres Gut, bewandert 
in Ackerbau, Viehzucht u. Maſt. 
Zeugnisab⸗ 
ſchriften zu ſenden u. Nr. 756 


Gehalt 800 Mk. 
an den Geſelligen. 


Schäfer 


wegen Erkrankung des jetzigen 
ſofort geſucht. 115116 
Dom. Aungberg bei Nitzwalde 


Anrſelbſtändſgen Leitung meiner 
mittleren Handelzgärtnerei ſuche 
von gleich oder ſpäter einen 


Obergärtner 


der in Topfpflanzen, Treiberei ic. 
tüchtig u. erfahren iſt, kaun auch 
Gefl. An⸗ 

738 


Kriegsinvalide ſein. 


e dei ARTE EEE ANDERES EN 
Friſeurſehrling o Bolontär 
jucht von ſofort {15078 
. Tuüntangws ki, Friſeur, 
Ezersk Wpr. 


N Bi 


k Suche f. m. Manufaitur- f 
warenh. i. Woldenberg 
RNeum., größt. am Platze, 
1 geweckten 


Bewerbungen 
auſprüchen erbitten 


Een! Müller, G. m. b. B. 


13 
J. Jacoby, Frankfurt/Oder 
Reſt., Hindenhurgſtr. 2 


(3. Zt. i. Heere). 


770 


Suche einen 


> 2 
Tehrling 
für mein Eiſen⸗ u. Eiſenkurz⸗ 
warengeſchäft mit guter Schul⸗ 
bildung zum ſof. od. ſp. Antritt. 
Hermann Heiss, Eiſenhandlung, 


x 


5 


€ 


ett nd, 


1 
Samter, Voſen. 1720 
Bei. jung Mädchen möchte auf 
größ. Gute geg. etwas Taſchen⸗ 
geid die 5 


i 1087 
Wirkſchaft erlernen. 
Offert u. R. F. 101 an 
Richardguſchys Buchhandlung, 

8 Culm g. W. 5 

Gebildetes jung. Mädchen enal. 
½ Jahr in der Konditorei tätig, 
wunſcht 


Stellung 

evtl. auch im Reſtau tant mit 
Jamjilienanſchluß. Offert. unt. 
Nr 15084 an den weielligen erd. 

Beſſere junge Deme, 20 J. a., 
w. ſich ab 1. od. 15. 1. 16 a. tüchtige 

Gutsſekretärin 
auszubilden, am liebſten auf größ. 
Gute. Sel gige iſt ind Häuslichket 
nicht unerfahren. Angebote unt. 
Nr. 15104 a. d. Geſelligen erb. 

Fräulein ſucht zum 1. Jan. 16 


Stellung 
zur Führung eines ſtädtiſchen 
Haushalts. Offert unt Nr 15996 
au den Geſelligen erbeten. 


2 


Stellen 


Geſucht zum 1. 1. 16 evgl. 


Kindergärtgeria J. RL 


mit Unterrichtsberechtigung für 


einen 8fährigen Knaben; vom 
Lande bevorzugt. 1675 
Frau Kgl. Forſtaufſeber Schultz, 
Schwient b. Tuchel Wpr. 

Für meine Drogenhandlung 
ſuche ich zum 1. Januar eine 
gewandte, empfohlene 1650 


Verkäuferin. 


Fachtenntniſſe und Kenntnis der 
polniſchen Sprache erwünſcht, 
aber nicht Bedingung. Ausführ⸗ 
liche Angebote mit Bild und 
Gehaltsforderung erbittet 
Ernst Schnabel, 
Mpothekenbeſitzer, 
Biſchofsburg Oſtpr. 


7 
e 


- lichlige Buchhalterin 


8 [Gehaltsanſprüchen erbitten i 


Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗, Modewaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Januar 


eine lüchtige Verkäuferin 


für Abtei ung Damen⸗ Konfektion, die auch kleine Abän⸗ 
derungen machen kann, der polniſchen Sprache mächtig. Sonn ⸗ 
abend geſchloſſen. Offerten mit Bild, Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station erbeten. 1710 


Neumann Leiser, Exin. 


Suche per 1. Januar 1916 


eine fücht. ersie Pnizarkeiferin: 


welche ſelbſtändig zu arbeiten gewöhnt, im Kopieren. Eins 
und Verkauf bewandert ſein muß. Stellung angenehm und 
dauernd. Ausführliche Ofſenten mit Bild, Zengnisabſchriſten 
und Gehaltsanſprüchen bei freier Station erbeten. 1696 
Arthur Cohn, Garz a. Rügen. 
Per 1. Jaunar oder ſpäter ſuche für mein Damen- 
Konfelttions⸗Geſchäft eine äußerſt tüchtige 1590 


Verkäuferin 


der poln. Sprache mächtig. Geſt. OR. mit Wild, Beitg- 
nisabſchr. u. Gehaltsangade bei freier Station erh. 


Modewarenßaus J. Noſenberg, Samteri. Por. 


Wir ſuchen zum I. Januar 


eine erſte Verkäuferin 


! 


für unfere Abteilung Wäſche und Trikotagen, welche den Eins 


| kauf verſtebt, 


Leine erſte Verkäuferin 


für unſere Abteilung Damen⸗ und Kinderkoufektion, welche 


auch ändern kann, 


eiue Abteilungsleiter in 


für unſere Wirtſchafts⸗Abteilung. 


Damen, welche polniſch ſprechen können, werden bevorzugt. 


mit Bild, Zeugnisabſchriften und N 
7* 


Wittenberge, Bezirk Potsdam. 


von gleich ein anſtändiges, zuver⸗ 
läſſiges Büfetterl., das glei e 
. zeitig Gäſte bedienen muß. Mel⸗ 
d. Lehrzeit beendet. Zeugn. und dung mit Gehaltsang. u. Photo⸗ 
Gehalts ſyr. ſind zu ſenden an graphie an 15108 
Frl. A. Schulze, Arnswalde Joh, Kranich. Grandenz, 
Nm., Gut Marienberg. Obere Thornerſtr. 4]. 

Suche per 1. Jan. für meine Suche ſofort eine 1745 

K 


an ne) Verkäuferin 


3 
4 Jahren j 
oder ein . 


714 
Kindergärtnerin I. Lasse 
Lehrfräulein 


und erbitte Angebote mit Bild 
aus beſſerer Familie für mein 


und Gehaltsanſprüchen. 
dran Ludwig Lippmann, 

N Strelno. Geſchäft. Off. unter Angabe der 
Zum ſofortigen Eintritt ſüchen Gebaltsanſpr. bei freier Station 

wir eine [752 vu LET Neuen⸗ 
ra Weſtpr. 


welche an ſelbſtändiges Arbeiten Kaſſiererin 
gewöhnt und längere Zeit tätig ſuche ſofort für mein Kolonial ⸗ 
war. Dieſelbe muß auch mit der waren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft. 
Korreſpondenz vertraut ſein. Off. Anfangsgehalt 240 Mk., reſe 
Station, Wohnung, Kraukentaſſe. 
Reichsverſicherung. Schrif liche 
M. Conitzer & Söhne, Bewerb. evtl. Photogr. eri 
g Johannes Krersel, 


Suche zum baldigen Antritt ö Suche für mem Reſtaurant 


„ Mamſell 


mit Bild, Jeugnisabichriften und 


1 


Allenſtein. 


— —— — —— 


Ei, Sinerränkin| Divectrice, 


mit guten Zeugniſſen, die Haus⸗ für feinen Bus findet per I, Febr. 
arbeit übernimmt und etwas angenehme Jahresſtellg. Nur 
ſchneidern kann, wegen Krank- tüchtige Damen wollen ſich unt. 
heit des bisherigen Mädchens Zuſendung von Zeugniſſen, Bild 
ſofort geuucht. Jeugn, Gehalts⸗ und Angabe der Gehaltsauſor. 
anſpr. Photographie zu ſenden an melden. Off. u Nr. 760 an den 
[Fr. Verwaltungsgerichtsdirektor, Geſelligen erbeten. 


Ziehm, Danzig-Xangjunr - Hidenmädden 


Hauptſtr. 52. 1761 | 
730 


Suche p. 1. 1. 16 
eine tüchtige 


„ Fiche Surhallerin 


f 10 kath., der poln, Sprache in Wort 
1 


und Schrift voll, ommen mädıtır, 
Stenogr., Schreibm. welche an 
der Kaſſe tätig ſein muß, vom 
1. Januar 1916 geſucht. Offere. 
mit Bild, Meierenzen, Gehalts» 
ſfreflekt. nur auf erſte arm. zu echten an Bazar 
2 Adam Ziemeki, Wodew. x. 
Kraft. Beding.: in Kon, Lauten burg Wyr. 755 
Stenographie und e 
Schreibmaſch. ver: 
traut. Bewerb. m. 
Bild, Zeugnisabſchr. 
u. Gehaltsanſpr. b. 
fr. Stat. unter Nr. 


Sude ver 1. : Januar 1916 Ar 
eine Stütze 

722 an den Geſell. 

erbeten. 


zur Erlernung der Küche und 

Wirtſchaft. Hotel Domke, 

Jaſtrow Wypr. 1717 
Suche eine 720 


Lerumeierin 


bei etwas Gehalt z. ſofort. 
Molkereigenoſſenſchaft Luſin. 


— 


anerkannt bester 


Wachs-Lederputz ohne üblen Geruch! 
Keine Preiserhöhung! 


Kr 


renn, 


RE 


Le 


aller Art 
. Trockenanlagen 
Wasgertorsorgungen 
i Fonerlösehanlagen 
Ü Pumpwerke 
Ü Badoanların 


Das s 8 


der ee Zeit entsprechende 


22 Meschenk 


zur . Weihnachtsiest, sowie ein herrlicher Zimmer- 
schmuck ist das Porträt eines Verwandten oder lieben Freundes. 5 
Damit sich jeder, auch der Unbemittelte, solch Porträt anschaffen kann, will 


ieh vom 8. Dezember bis 15. Dezember eine fast 


5 
N 
| 
u | 4 2 3 2 e 85 g 5 i lebensgrosse photographische Vergrösserung (Brust- 
5 
5 
1 
N 
5 
N 


jeder Grösse u. 
Ausdehnung. 


format) zum Vorzugspreise von nur 3,95 Mk. liefern 
Heute, wo viele Familien ihre Angehörigen, Männer und Söbne, im Felde 


liele haben, wird jeder gern ein Bild in guter, grosser Ausführung sich erwerben. Auch _ 
u ai zur nz e gefallenen Helden wird ein lebenswahres Bild viel Sym- 
Dresdner pathien erwerben. 


Zu einer ganz besonderen Ehre muss es aber dem heimkehrenden Kriuger 
werden, wenn er sein Militärbild mit Eichenlaub geschmückt in fast lebensgrosser 
Ausführung an der Wand hängen sicht. 

Nicht genug damit, dass wir dem verehrten Publikum diese wertvolle Ver- 
grösserune für den Spottpreis liefern, tragen wir auch noch das Porto und be- 
rechnen für Verpackung nichts; denn die Austalt will durch diese, allerdings kost- 
spielige, aber dankbar aufgenommene Reklame mit einem Schlage ihre be- 
rühmten überall einfähren, 

Um dem geehrten blikum auch noch jedes Bedenken zu nehmen, erklären 
wir hiermit öffentlich, 7 wir für ede nicht genau ähnliche e aus 
uns. Ansta . 7 Ink en 8 SE m a bt, 

Auchstehen ie täg ıch aus allen Teilen Deu ands einlaufen rein igen 
MEERE ——— U IRRE IM Danksebreiben, die mit voller Adresse versshen sind, jedermann zur Verfügung, 


EHE ! ges. 1 Die betreffende Photographie bitten wir direkt an uns einsenden zu wollen 
von Beitnässen B Ka te ie unbeschädigt wieder zurückzusenden. Mit der 


Geftralheizungsiahrik 
kouls Kühne 


Dresden Sa. 


In Ost. n. Westpreussen 
a 2 guf eingeführt. a = 
N Vertreter gesucht, u & 


EITTTTIITLT EN 
2 222 


eee 
as 


— iR 


tusschneiden u. aniwewahren! 
Sa 1TywaDgFuR n HIPTZIDSERY 


“4046838 aux 
2 


mit Mundstück und Goldmundstück * und verpflichten wir uns, sel 
eye u and en die art 5 der Photographie ist eine weitere Kaniverpilichtung als obige 
? 8 5 mie eingegangen. 8 
erfolg Geld zurück. Apotheker ö dert Diese Annonce erscheint nur einmal, Bestellungen, die nach Ablauf obiger 
Dr. A. Uscker 1 Ei 3 A in beste 2 Pfg.-Zigarette 1775 Frist eingehen, kann 2 50 zu einem 80 billigen Er nicht mehr ausführen. 
Jessen 1237 bei Gassen (Prov. 1 2 1250 Wir fertigen nicht nur e von Photograpkien mit einer Person an, 
Brandenburg). N Eine willkommene Llebesgabe 127 sondern nehmen auch eine Person aus Gruppenbildern zweeks Vergrösserung her- 


1 1 127 aus. Man muss uns nur genau die Person bezeichnen, welche er wer- 

für unsere Krieger im Felde. 9225 den soll, Anch e e . n 2 ur ia Efes 

— — eh ür den Spottpreis von u. Es lasse sic er nieman ieses ustige 
. 1273 Angebot entgehen und sende sofort seine Photographie frankiert an uns ein. 


66 15 H. Sehröder, Norddeutsche Perträtanstalt 
2 . ae Ze " Stettin 32, Kleine Domstr. 13. 
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N Is bierrt an gegen Fachnahme Aura e re 8a re „ 77680 > Al s 90 5 


Das schönste Geschenk f. 
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Ilkustrierte Preisliste gratis 


Ferdinand Czarske, Gauerkoßlegabrik Banstanteiherninbe he San | ee 0 el, du d fe 
Brienen Bez: Tafel- Schapen ner Karton 112 Heriendeper lac f.fbefenfrei. 
4100 Tafein) Mk. 20.—- * 9 hem. Fabr. „Denatul“ Briesen Wg. 


Helzhandlune Kredier, cn b e 
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Be: £ Marienburg S gkoladen Monate garen 
8 2 Ass uus, r = Culmſee Dabpingeulses ge Fart g 9. gi Im zo Boften zu BIN Weihnachtskarten 

85 ö b Spalt, 

1 5 nief. Kloben, Spaliknüppel 1. Rundknüppel, Len eit du ee 2 0 e und 15 b g ei e 

5 6 hersehl 1 Wagg. / Rief. breite Stammbreiter, billig, Faupie Mk. 38,.— 3 Franz Rioin, See Nu e 94415 Rad. 
5 RR A Wagg. kurze 2“ bei. Beil en, Gelegenheitskauf, n v. Str. — eee. | Sein, derte er a 
* ö Koh en AN 1 Wage 3°. ee und 2“ ichenſtammbohlen, 15 rin (gem. Melt N me aß, ee 


3 ne Sone Va e ber e tth ori Berl, Wantaueriir, 10. 
jeier: Ren und billi und für Güter fracht rei als Stückgut u. in Waggons alle Sorten a 1155 er rer Zt. Mk. 26 30 EUeringe erin p DE Wade ſehr billig einen 
ganz neuen 


5 x 0 
f ©. Walewexi, Broslan 5, Gchikrhölzer, Bretter und Bohlen jeder Qulzart, 651 Iojfeher ber fd. Me. 1.80 


ſehr preiswert. ewürz ver Pfd. AT. 090, Fagalt ca. 1600 Stück, offeriert 
Fischmehl Ganz beionders billig! Prastliche m tl 2 N Saber 


Benno Munter, 


unenthehrl. vor Schweinemaet preis 15 werte Weihnachtsgeſ chenke! N Neldenburg Dfipr. 1498 on pinne 


Jarl Steiner & 00, en 2 
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Sielen ꝛc. 


Süße Mandeln p. Ztr M. 
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Hab ere 100 Kartons 25 0 ſeante jeder Beahnſtation 1478 Lareldemarkt 1 13. 
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Franz Janietz, & st. verg. Gberhemd-Auopfe band mit Anhärger ermann-Geife (Oranien 


3 1 elektr. Taſchenlampe 1 maſſiv filb, Damenring burger) M 100 
Wegen Nederfülung mei⸗ it Batterle Kunſthonig (in 10500 d. Eimer) | heilt "Sl T 
nes Lagers offerlere 117 5 I Tafchenmefer . g Demen-Nalskrite, dazu Dir. 38, ade ese lt and zumb in jeder Größe, billigſt 


1 Medaillon zum Oeffnen Kartoſfelmehl He Tek. 28. 
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5 Ern Rabat, Brieſentsv. Nur folange Vorrat reicht. Berſand gegen ene a Rumänisch e 4 19 Mt., > 
dung des Betrages oder Nachnahme. 1 i üb, Kranistlele Fe 


Boschwitz, |eriers Putzgeſchäft am nik 


1 Faß — F. Füssikowski, „ ee a . ene bend cg Seſchaltstanj. 
Spelſe⸗Leinol — en i 2 2 5 5 geben 7655] Mein ſeit 30 Jahren beſtehend. 


P. 
— Heiligegeiſtſtr. 19. | da ich mich z. Ruhe etzen möchte 


a 195,— sist ab 211 . ar. ſchäumend b. gte. 48,00 Mk. 5 
O. Brommecker, else, Sanne. DR p. Bir 38, . preiswert zu verkaufen. 115015 


38,00 Me. offeriert billiaſt 1423 5 Pri Bert rdman 
Pillunönen Opr. Selfenpulver J. anstatt Perſil, Yofe ausgewogen 5 Jet 32,00 Mk. Rudolf Prantz A rind Ain. Anse e i. nn 
K :B mlichte Fett-Seifenpulber BER rot. Jack. wie Thomp, p. % Pk. 13,50 Mk. 79 ve De. 60 ME. offeriert 6% in ER 
omp.⸗Bau Seife verſende von 1 Zentner, Seifenpulver von Ya 18 80 ; bent ant, bade, Vertauſ chen 


Schachtel 70 Pf. an gegen Nachnahme. CC 2 
at 11879 ENT EIRTTEITIH Unſer Grundſt lich 


Darethege eg ehem abt. „Donstel", Donat Nchf, Briefen Bh 
a ae Neue Zittauer 9 Efd fein. Nadın. 8.50 lik. 


empfiehlt, ſolange Vorrat reicht, noch einige Waggon Sinn 
Mitlelſpeiſezw iebeln 215 le „Jet dame Groß, Fehr gut eingewirticaften 


b D 
Ra Me Fenſt eral 6 it Ru ee 
Tor reu. den Originalſack zu le 17.00 pr rima Fiſchmehl Leute, 3055 Grundſtäck 2 ca. 


: 1 5 ? 
Kunſtiy eſſefeit en Aut. Dfieriere, ſolange Vorrat reicht, ab Lager Bromberg gegen 60 Brotein u. Jett hat ab⸗ 100-20 Morgen. Zable n in 
zu Mk. 1 einige 100 Pack 33 — R. Reunaezki Bromberg es Schmidt, Danzig-La Aa 3558 Falter fee nn & Co, 5 
0 4 * „ — ar 
Prima Neue Telephon 958. — ben 88. Al menweg d. Telefon or „ @ittenttein, Saljeritaße . _ 


„ip. Seren, Zi, Sbeiſewieben = 


Louis Saliuger Nachf., lend, elde trocken ver 
— Narienwerder Wyr. 28. 0 0 Mk., 1136 5 eringe 


65/125 cm per Rentner 5 Sack 16 Mk. 


5 5 Sheiſezwieben Naufe E Gul 


2 — 


3000 9% Str., Kleieſacke 
Holländer Volle 600 Brtzeibeicde 2 Bir 
Torfſtreu Th vmian Holländer Maatjes ab 1912 no lauch von 800 bis etwa 1000 Morgen, 
erebelt, 920 Pfund 65 Pfg. in ganzen und baſben Tonnen Mich Schmidt, 5 Were ver Pfd. 1,50 Mt. . ch ee 7 7 
nicht be Wage lieiern 16629 ee 15 e 3. Bimon, Sue. A| _Umenweg 9. Telefon 1007. ee ff. unt W M. 744 an Ann.⸗Exb 
. x Gebr. a Schönlanke 85 5 ER a N } bein V. Meklınburg, Danzig. 
a. Oubahn Zelaybon 65 65 ini eisern 6 Waun Nn ver Apis! 
0 essodstten 12 u. 4 N fühl ſein Ca. 15 gen er rt 1 5 „ 10180 Mare re per Verſt teii gerung. 
1 i 5 9. d. Ants, 
l ae we. Belt e gun | iſe ell e ee „ ar 
ledern, beſſere Letten 15, 10, 24 M. Franz. 115 2 IN franko . N 17162 | Junkerſtraße 111 bierſeibſt, 
cite „ ee "gitteraut N 5 hat noch abzugeben E Gookowski, Schöneg Weſtpr. | aus einem Nachlaß einen jajt 
\ "Heise, Berpad. kostenfrei. e Anton F er, Alu veilefeit Steinkohlen ben gut erbaltenen 
: Gustav Prinzonstrasun4g R TR RM hein⸗ Lauenburg i. Pom. 2: 2: Koks Ir Bechſlein⸗Flüg el 
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Gramdenz, Donnerstag 
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„  Verwöhnte Leute. 


Unter dieſer Ueberſchrift wendet ſich die „Sr. Ztg.“ 
an diejenigen Leute, die nichts anderes zu tun haben, als 
ſchrelb die Butterknappheit zu ſchimpfen. Das Blatt ’ 
ſchreibt u. a.: . i 

Einen ſehr intereffanten Brief haben wir kürzlich = ö 


9 0 2 
pfgebiet im Irak. 
a N Die Engländer haben bes 
N F SL Zanntlich bei igrem Angriff auf 
— I Bagdad eine ſchwere Nieder⸗ 
e lage erlitten. Der Irak it 
8 infolge der Zerſtörung der Be⸗ 
wäſſerungsanlagen des Alter⸗ 
tums meiſt nur Wüſte und 
Sumpf, ein Flachland mit zahl⸗ 
loſen Kanälen und Trümmer⸗ 
ſtätten. Die 900000 Köpfe 
zählende Bevölkerung beſteht 
faſt ausſchließlich aus moham⸗ 
medaniſchen Arabern, die zwi⸗ 
ſchen Städtebewohnern und no⸗ 
madiſierenden Arabern große 

Charakterunterſchiede zeigen. 
England glaubte als Vo 
des Mohammedanismus, 
es ſich gern nennen hört, & 


halten. Ein Leſer ſchrieb uns, er wiſſe ein ausgezeichnetes 
Mittel gegen die Butterknappheit: man ſolle das Ver⸗ 
bot der Nachtarbeit in den Bäckereien wieder aufheben, dann 
gäbe es am frühen Morgen friſche Brötchen, die man 
ganz gut auch ohne Butter verzehren könne — während bei 
den Brötchen vom Nachmittag vorher die Butter unmöglich 
zu entbehren ſei. Das war nicht etwa Scherz, nicht Ironie. | 
Es war ganz ernſthaft gemeint, ein getreues Spiegelbild 
von dem, was der Schreiber nach ſechzehn Kriegsmonaten 
unter Krieg und Kriegsopfern . Und dieſer Spar⸗ 
taner, der ohne Nachtarbeit in den Bäckereien keine trockenen 
Brötchen zum Morgenkaffee eſſen kann, ſteht nicht etwa allein. 
Wer jetzt die Geſpräche von Hausfrauen mitanhört, und 
zwar von Hausfrauen aller Schichten und Beſitztlaſſen, dem 
zönt immerfort das Thema Butter entgegen. Es iſt, als 
ob dieſe Frauen gar keine andere Sorge, gar keine andere 
Sehnſucht hätten als nur die Butter. Nicht vom Krieg 
und nicht vom Frieden, nur von der Butter ſprechen fi | 


bahn ſowie der 
eines Angriffes auf Agyz 
und einem damit verbundenen 
Verluſt an Anſehen im Oſten 
durch einen Angriff auf Vag⸗ 
dab vorbeugen zu können. D 
General Towushend w 
Leitung der Expediticꝛ Ya 
tragen, die von den Türken io 


E. 
Darum ſei es einmal klar und deutlich herausgeſagt: 
das iſt ein Irrtum, eine Verwirrung der Köpfe! 
Daß die Sorge für die gerechte Verteilung und für die ge⸗ 
rechte Preisgeſtaltung der Lebensmittel die wichtigſte Auf⸗ 
gabe der inneren Kriegführung iſt, das brauchen wir hier 
nicht zu wiederholen, wir haben das oft genug gejagt. Alles | 
dafür 1 0 muß getan werden, und es iſt leider nicht 


immer rechtzeitig und nicht immer . getan worden. e, Ex 


Aber die Hau e iſt doch erreicht: wir kommen mit den e lagen wurde, daß fie fir 
notwendigen een aus, wir haben genug, und G S 8 a Suben 
* für die gerechte Verteilung vor allem des Brotes iſt zurückziehen mußte. Bei der 


Verfolgung stellte es ſich heraus, 
daß die Niederlage eine 


Tatſache ſoll man hal . M FE vollkommene war, ſo daß die 
eingeſper ee f 2 "SO: Engländer, gezwungen find, 1 


Leiden. ihren Plan auf Bagdad auf⸗ 


zugeben. 


det, ab man Bent 1 16 che ichen une, ber 55 r VTTTppTſFFFſhhhfhyhhyFyfhFyſfhyſſfhyꝓyyſſTſTFSfTFTFTFTFTFTFTFTꝙBhyh::!:!: I ERTERTOTETERETN SER TERRAIN EEE 
damit aufs deutlichſte, daß es ihm nicht an Brot fehlt; ſonſt E ; 
würde er an die Butter gar nicht denken. Genau jo, wie vie Verschiedenes. Handelsteil 
Tatſache, daß unſere ee Aber, Präsidenten Expreßtzüge Berlin Konstantinopel. Nach der in 6 
i eiſe i olizei⸗ 8 = ; RR 35 . 
beißen m under raf Den Kanz gegen die Beempwörter | Temeöbar am 3. Dezember Hattgehinbenen Ronfering wurde e eee e DE 
auf den Firmenſchildern können, der beſte Beweis Einigung darüber erzielt, daß vom 1. Januar 1916 ab, zu⸗ der Preisherichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchafts rats L 
mit Unter von Hungerkrawallen nächſt wöchentlich 8 Expreßzüge zwiſchen Berlin vom 30. November bis 6. Dezember 1915. ; 
Wien Fete 2 d ff . landen den Namen Bullen: Als größtes Ereignis der letzten Woche auf wirtſch . 
a N nta i en en 8 1 
et ihren Leſern Tag für mit rührender Pha führen. Die Züge 1 nach Berlin werden 3 lichem Gebiete iſt die Meldung anzuſehen, daß die Zeutral⸗ 


die über Mehrheit des deutſchen gleichen Tage ſowohl über Oderberg oder über Tetſchen— Kommiſſion für den Verkauf und die Einſuhr von Getreide 
Bir willen, rs 5 8 en, dieſes ärger, Wien geführt. Waggons von und nach Bayern werben eim in Numänten mit dem für Deutſchland und Oeſterreich⸗ 

DIBER Ungarn gebildeten Konſortium einen Kaufvertrag auf 
50 000 Wagen Getreide zum Preiſe von 3500 Lei per Wo 
genladung abgeſchloſſen hat. Das Getreide ſoll auf dem 


tes, auch 
Vo 


als er von dem Gewaltigen, das draußen und zu Hause er⸗ gierungen und oberſten Militärſtellen zu dieſem großen Pro⸗ 
. u war, ſprach und — Ehre „Daß dieſe Erfolge lekt wird vorausſichtlich bald erfolgen. 
nicht ohne Opfer e . können, liegt Har auf — Engere Zuſammenarbeit der llandinauiſchen Staaten. 
der Hand, und am tragen unter dieſen Verhält- „Politiken“ erfährt, daß der ſchwediſche Miniſter des Außern 
niſſen die kleinen m, und die Heinen Konſumenten. allenberg, der am Montag nach Chriſtiania fuhr, 
Am rſten aber werden von dieſen betroffen die zurück⸗ Schritte unternehmen wird, um eine engere politiſche Zu⸗ 
geblie Frauen, die ohne männliche Hilfe 0 hier N fanımenarbeit der ſtandinaviſchen Staaten, wie es die Drei⸗ 
zu Haufe dürchſchlagen müſſen. Das ſtille Helden⸗ königs⸗Zuſammenkunft in Malmö anſtrebte, praktiſch zu er⸗ 
tu m, mit dem die Bauersfrau draußen im Lande mit ihren möglichen. n 
Kindern und wenigen weiblichen Arbeitskräften die Scholle — Strenge Kälte in Skandinavien. In Dalane herrſcht 
beſtellt wie im Frieden, das ſtille Heldentum, mit dem die die ſtrengſte Kälte ſeit Menſchengedenken. Von einzelnen 
Arbeiterfrau unter schwierigen Verhältnifien ſich und ihre Orten wurden Ende der Woche 38 Grad Kälte gemeldet. 
Kinder durchbringt — das wird vom 1 8 ee Auch Haparanda hat über 30 Grad, Stockholm am 
nicht vergeſſen werden! Die Frauen, die in dieſer Weile Montag 23 Grad Kälte. In Norwegen haben Lawinen 
hier im Dienſte des Vaterlandes tätig ſind, füllen die Schüt⸗ großen Schaden angerichtet. 
gengräben des wirtſchaftlichen Kampfes; und wir werden | — f 
. Paß wie 1 525 8 gens Mil re er lährinen e oer Daimler-Motoren- 
tun. iſt es. aß ein Vo 0 0 eſellſcha n Unterthrkheim hat d aimlex⸗Motoren⸗ i { ; ü ü f ; 
lionen nicht plotzlich zu lauter Halbgöttern werden fang dag | Gejeligaft eine Keftihrift herausgegeben, die eine Darftellung ag aufepitihe Sun Dinzrtanmne das betet ire 
auch der Krieg nicht mit einem Schlage aus jedem Mann der geſamten Entwiclung der Daimler⸗Motoren⸗Geſellſchaft] gekauft, aber bisher nicht abgeliefert wurde. Der Getreide⸗ 
aus jeder Frau einen Engel zu machen ver⸗ gibt. Das Werk enthält zahlreiche Abbildungen vom erſten markt verlief ohne nennenswerte Anregung. E 
mochte, das iſt eine Selbſtverſtändlichteit, die wir vorher Daimler⸗Motor bis zu den neueſten Erzeugniſſen. Eine Reihe > 
wußten. Aber auch von denen, die in den Po des Als | Aunftblätter von Prof. Hans Rudolf Schulze und den Kunſt: xxx; FE 


Mark, jetzt dagegen bei der gejunfenen Valuta im Kriege N 
wohl mindeſtens 300 Mt. oder noch darüber bedeuten : 
Rechnet man die hohen Transporttoſten und Speſen hinz 
to wird die Tonne bis zur Grenze Deutſchlands wahrſchein“ 

lich auf etwa 450—500 Mk. konimen. Hieraus erklärt fi a 
die Eutſchließung der preußiſchen Staatsregierung, im Sm 
tereſſe der Schweinemäſterei 100 Millionen Mk. für die Jah. 
lung des Preisunterſchiedes zwiſchen dieſem hohen Ein⸗ RR; 
kaufspreiſe und dem niedrigeren Abgabepreiſe an die Land⸗ 

wirte zur Verfügung zu ſtellen. Wenn man den Waggon zu 
10 Toun. berechnet, ſo wurden von dem Getreibe 200 ud Ton⸗ 
nen aus Weizen, 100000 aus Mais, 75 000 aus Gerite, 
50 000 aus Hafer, 25 000 aus Erbſen und 50 000 aus Bohnen 
beſtehen. Wieviel von dieſen Mengen auf Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn und wieviel auf Deutſchland entfallen, iſt nicht bekannt⸗ 
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tags nur er zwiſchen großen und kleinen Dingen untere | malern Schammler und Richter zieren das Ganze. Die Vor⸗ 0 5 
ſchelven a an 7 doch verlangen: Hal- geſchichte des Daimler⸗Motors, die große Wefinbng Gottlieb — Zu den vielen Neuheiten der altbekannten Stein⸗ 
tung! Das find fie den Männern draußen und den Rin⸗ Daimlers, iſt mitberückſichtigt worden. Im zweiten Kapitel baukaſten fabrik 5 Ad. Richter u. Cie, Rudol⸗ 
genden daheim und nicht zuletzt auch ſich ſelber Idig. über die Geſchichte und Entwicklung des Daimler⸗Automobils ſtadt Thür. bringt genannte Firma jetzt einen ganz neu 


haben wir ein ausgezeichnetes Rezept: fie | Motorwagens, des Daimler⸗Automobilmotors und des Bezeichnung Anker⸗Feſtungs baukaſten. Alle Befeſtigungs⸗ 
mögen das Gelb, das jie für die Butter nicht ausgeben kön⸗ Mercedes⸗Rennwagens gegeben. Im dritten Kapitel wird werke, Schützengräben, Beobachtungstürme laſſen ſich natuür⸗ 
nen, der Kriegswohlfahrt zuführen, und ſie die Entwicklung und Geſchichte des Daimler⸗Motorbaotes getreu bauen. Die wundervollen Bauvorlagen, die jedem 
ſollen einmal ſehen, wie gut ihnen und ihren Kindern die dargelegt. Kapitel 4 behandelt die Entwicklung der Daimler⸗ Anker⸗Feſtungs baulaſten beiliegen, legen Zeugnis ab von 
Mah det. mit nicht nur von den Luftfahrzeug⸗Motoren. Die Kapitel 5 und 6 betreffen bie | der gediegenen Ausarbeitung der Richterſchen Anker⸗Stein⸗ 
Frauen die Rede Ir ſo ſei auch in noch gejagt: auch innere Entwicklung und die Fabrikanlage der Daimler baukaſten durch erſttlaſſige Architekten. Die reichilluſtrierte 
der Bierpreis iſt in einer Zeit wie dieſer kein wärs Motoren⸗Geſellſchaft. Ein Schlußkapitel iſt dem Marienfelder Preisliſte Nr. 2609 verſchickt koſtenlos die Firma F. Ad. 
diger Gegenftand nationaler Erregung. Werk der Daimler⸗Motoren⸗Geſellſchaft gewidmet. Richter u. Cie., Nudolſtadt (Thür.). i 


* 


ee een 


ür die 5 aber, denen jetzt wirklich die Bur⸗ find Aberſichtstafeln über die Entwicklung des Daimler⸗ bearbeiteten Anker⸗Steintaukaſten heraus, unter der 
1 


| Einige Zentner Geſundes Roggen⸗ Unſortierte nich enn ker b egen ‚Ranfmann ee 
Karpfen, Schleie n. Hechte An 


A * } u Naar a w d 7 2 
Kaufe jeden Boſten 115059 | Werben für N "an 


9 Off. 
. 


oder Haferſtroh . . N N, große | 
kauft R. W. Fuchs, Allenſtein, ar ffel N n . „une Seibel, Niere m 
und bitt. um Off. ‚15040 ı Öelegenbeit gegeben | N h W, 5 
NER auch durch Froſt beſchädigt, kauft Aden De N Nohnung 


9 
große Poſten 1501 8 5 direkt am Bahnhof gelegen, in 
welchem ſeit Jahren ein gut⸗ 
A ö gebendes Friſeurgeſchäft bekriehen 


5 Paul Fuchs, 
sr. Frida Pohl, Butterhandlung, En Königsberg i. Pr., Fontitr. 2 
1 46. * — rg i. he N 
&ranbenz, Winrienwerderitr. 40 G:ößerer Poſten N Telephon 6407. urde, tit einberufungsha der 


Sen er 
kie'erne loben . a kartoffeln 


Off, unt. Nr. 1007 
a kaufen Bitte um Angebote a vornehmlich die Sorten: 
ur baldigen Lieferung kaufe 
3—4000 Str. 1180 


aue die Exped. Riesenfeld, 1 che 
Jutlerwruken 


Wromber 9726 
ir Ap to date 
5—6000 Zentner 


Bote \ eisemahrrühan % 55 


Voln. Sprachkenntnis erforderl. 
freils ital 1 5 en 1 unt De: e 
= en 2 an den Geſelligen erbeten. 
kauft und erbittet Offerten [655 N 
 Moiterei Rachelstof . 
bei Marienwerder. 


r 5 

ö ein gutgehendes altes Kolonial ſofort oder ſpa 5 
N N W N z warengeſchaͤft in Ga niſonſtadt Sch e naler zu vermieten. 
Bl geile U. Welzen⸗ Bberſchleſiens zu übernehmen. Jener ane, Backe 


Zunggeſelle, Landwirt, ſolide 
TE ok Verden wünſcht 

5 ermögen n 
aten in gute Landwirtſchaft 


kellern, in Konitz. Wilhelms⸗ 


| e EN ARE NN 0 N elle t 
Epeiichariofielk auerhafl wegen See Bene Sul einzuheiraten & en 
de BR: f Und Kartoffeln e 770 hehe guch e ge vorerſt . Ä 
gefundes Stroh ſucht zu kaufen. Offerten mit Sotublenbadl, i J 5 9 0 u Vermögen n een a finden liebevolle 


und erbitte billigſte Offerte. enguſter Preisforderung frei 
Landecker, raudenz erbeten. 689 


N 1 5 - finder li Pi . N 
Telephon: 29.89. 190,191 Vermögen kein Hinderungs⸗ gemeinſam ein Gut zu kaufen. Damen Karate ee 1 
u. i Der. 14986 a 

Landsberg Opr. F. Müller Gr. Sauskan, 


N grund. Offerten unt. Nr. 15049 Gefl. Offerten unter Hebamme Hs 
han den Beieifigen erbeten. an den Geſelligen erbeten, Drombera, Schleiuib tr. Nr. 18. 


Alteingeführte, große und außerordentlich leiſtungsfählge 


Automobil⸗ Fabrik 


ſucht für den dortigen Bezirk einen 


rührigen, kapitalkräſtigen und fachkundigen 


General⸗ Vertreter 


der den Verkauf ihrer erſtklaſſigen Marke | 


| Stellverirete: 


N | geſucht für den erkrankt. Chef. 


Perſonenwagen, Kicferungs und Caſtwagen, 
Taſtzüge, Gmnibuſſe, Krankenwagen u. . w. 


N: 


in allen Stärken und Ausführungen, 
deren Abſatz nach dem Kriege bei der vorausſichtlich überaus ſtarken Nachfrage ein 
beſonders großer ſein wird, gegen angemeſſene Proviſton übernimmt, im übrigen 
aber das Geſchäft auf eigene Rechnung betreibt. 


Nur ernſtliche Bewerber belieben ihre Adreſſe unter „Auto vertretung“ an die 
Geſchäftsſtelle des Invalidendank, Leipzig zu fenden, 


zum geſetzlichen 


5 238 1 11 a 9 
Böchſtpreiſe 
Abnahme Stall an der Fliegerkaſerne, 
bei Waggonladungen auch ab Bahnhof 
der Verladeſtation, Gewicht von 90 bis 
160 Pfund, kauft 1138 


Rudolf Schimmelfennig 


5 Graudenz. 
ie Genie Shah 


fette Gänſe 
Kaufe jeden Poſten f 


offeriert Daniel Marcuse, 
zöben Wpr., Telephon 73. gut angefleiſchte 


ern ee Bullen, Sterken, Kühe 

1 Viehrorkäufe von 8 Zentner aufwärts 3 
. — höchſten Tagespreiſen. 1550 
2 Arbeits⸗ und e 
een kaufen ee 


ſlehen zum Verkauf. 1537 
Joh. Ohnesorge, 


. 5 E Wyr. 
Eine tadelloje, braune 1657 
Stute, "TOR 
für alle Zwecke geeignet, 5 J. 
alt. (groß, ſteht preiswert zum 

Verkauf. 
x Kranz Ulesielski, 
 Dahdedermitr, Schwetz a. W. 


| 20 guie ftarke 
he 


Arbeitspferde 


darunter 2 Kohlrappen mit pſtpr. 
; Stutbuchbrand, 5- und 8 zährig, 
ceeiner komplett geritten, 6 7020 


groß, ferner 164⁵ 
de Sluten 


3 Pferde 


4, bs u. Siährig, Stuten, ver⸗ 
kauft 1638 


G., Scharnitzky, 

Marienburg Apr. 
Fernſpr. 33. ; 
Einen ſchweren, fetten 650 


Bullen 


i hat zu verkaufen \ 
Preuss, Kgl. Buchwalde 
bei Goßlershauſen. 


2 junge Zuchtganter 


Be Nordheim b. Hannover 


20 ME, 1676 
weißer Puthahn 


A 15 Mk. abzugeben in 


Für Hoeresihorungen 
kaufe ich jeden Bolten 


Stroh 

zu höchſten Tagespreiſen; ſtelle 
auf Wunſch unentgeltlich eigene 
Strohpreſſen, Draht ſowie ver⸗ 
antwortlichen Preßmeiſter und 
erbitte Angebote auch von fertigem 


VPreßſtroh 


in Draht⸗ u. Bindfadenpreſſung 
zur ſofortigen und ſpäteren 
Lieferung. 

Auch für größere Poſten 


Häckſel 


bin ich Käufer ab allen Stationen 
Gustav Dahmer, 
Danzig. 
Fernr. 1769. Drahtadr.: Dahmer 
Die an mich verkauften Stroh⸗ 
poſten unterliegen nicht der An⸗ 
meldepflicht und Freiſtellung d. 
d. Bezugsvereinigung . 
in Berlin. 275 


Seradella 
Rotklee 


kauft zu böchſten Tagespreiſen 
und rbittet Augebote. 18944 

Landw. Ein⸗ und 
Verkaufsgenoſſenſchaft 
DHargonin, e. G. m. b. 
Telephon 32. 


5 
4 


. 


e 


Bremin bei Lianno. d b 08 
2 gute Arbeitsmarkt 
9 
8 

Arbeitspferde nnliche Personen 
kauft preiswert 1654 —— 

neh Stollen-Gesuche 

ERSTE TE 


8 Sauanteh anch Miidtühe | 

aus den Kreſſen Marienburg u. 
HSraudenz ſof. z. kauf. nei. Auch 
Ve mittlung erw. Angeb erb. an 
Gutsbſ. Geserk, Kurichelen 


Junger, militärfreier 


Buchhalter 


18 J. alt, verf. in allen vorkomm. 
nontornebelt, Maschinenſchreiben 
n. Stenograph., zuge Stellung 
per 1. Januar 1916. Meldungen m. 
Hehaltsang. unt. Nr. 15007 an 
den Geſelligen erbeten. : 
119561 Tiſcht. verbeit, evangel., 

5 ucht zu ſofort oder 
Müller dolles dauernde 
Stell, als Erſter od. Alleiniger 


bei Rudszen Opr. 


7 


N ee 
Wöchentlich D ee 
372 


edle Nane 
reutlein, 


zu kaufen geſucht 

Koch & 1 N auf Waſſermühle. Offerten erb. 

Frankfurt a. M. (Viehhof. ( Fr. Ahlend, Friedrichsguade, 
Lean ee Kr. Regevwalde i. Pom. 


F 


er 


EL REES EEBRIESBS EEE = 
EEE." 22225 \ 


— 
— —— — — — — 


Aelterer Landwirt mit guten 
Zeugniſſen ſucht 


Stellung. 


Off. u. Nr. 15073 an den Geſell erb. 


Verh. Juſpektor 


1 Kind. Invalide, 27 J. a. ſucht 
vom 1. 4. 16 paſſende Stellung. 
Off. u. Nr. 15022 a. d. Ge). erb. 


Aelteret Oberinſpektor 


mit Rübenbau u. Brennerei ver⸗ 
traut, welcher größere Wirt- 
schaften ſelbſtändig bewirtichaftet 
hat. ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe u. Empfehlungen ſelbſtändige 
Stellung oder Kriegsvertretung 
zum 1. Januar oder ſofort Off. 
u. Nr. 15023 an den Geſ. erb. 
Lehrer, z. zt. im Felde, ſucht 
für ſeinen 15 jährigen Sohn eine 
Lehrſtelle als 


Konditor. 


Aufragen unter Nr. 544 an den 
Geſelligen erbeten. 


— — — 


Lehrküngsſtelle 


für meinen 15 jährigen Sohn in 
Schloſſerei oder als Elektriker 
wird geſucht. Offerten unt. Nr. 
580 an den Geſelligen erbeten. 


Suche von ſofort ode⸗ ſpäter 
einen kath., polniſch ſprechenden 
Hauslehrer 
für meine 2 Söhne, 10 u. 12 J. 
alt, um dieſe für die Quinta 
Off. u. G 


5 


zum Verkauf von meinem prima 


Honig⸗Pulver 
Honig ſofort geſucht. [14928 
E. Spriewald, 
Breslau, Goetheſtraße 83. 


Konfektionsabtellung 
jüngere, tüchtige i 1471 


Verkäufer. 


Bewerber müſſen durchaus 


tärfrei fein. Offerten mit Bild 


Für mein Kolonſalwaren⸗ und 


1 Verkäufer. 


erbittet 
Otto Neu 
Dliva Weſtpr. 


Antritt ſuchen wir 


tüchtigen, 
verläſſigen 


Lagerberwalter 


anſprücken erbitten 


einen jüngeren 
Verkäufer 


der volniſchen Sprache m 
ſowie einen 


® 
Cehrling. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. erb 


Alfred Fiſcher, 
Biſchöfswerder Mpr. 


und Frucht⸗ 


Wir ſuchen ber 1. Januar 16 
für unſere Herren⸗ u. Knaben⸗ 
mehrere 


branchekundig, der poln. Sprache 
vollkommen mächtig, ſowie mili⸗ 


und Gehaltsanſprücken erbitten 
Gebr. S. Anſchel, Czarnikau 


Delikateſſen⸗Geſchäft un per 


Meldungen mit Bild und Ge 
haltsanſprüchen bei fr. Station 


mann Nachfl., 


Zum ſofortigen oder baldigen 
für unſere 
Stabeiſen⸗ und Eiſenwarenhand⸗ 
lung en gros und en detail einen |: 
umſichtigen . 


der auch imſtande iſt, über die 
Fuhrwerke ſelbſtändig zu dispo⸗ 
nieren. Angebote mit Zeugnis⸗ 
abſchriften, Bild und Gehalts⸗ 


Gebr. Ilgner, Elbing. 
Suche für mein Kolonigl⸗ und 
Eiſenwarengeſchäft per 1. Januar 


ächti 
894% 


r 


Branche: Glas, Porzellan, Stein⸗ 

gut, Emaille, Haus⸗ u. Küchen⸗ 

geräte, Spielwaren, Eiſen⸗Kurs⸗ 
waren, Seilerwaren pp 

Es wird nur auf eine erſtklaſſige, 

nicht zu junge Kraft reflektiert. 


Derſelbe bat den Ein⸗ u Verkauf 
ſaſt ſelbſtändig zu leiten, 
[Beziehung den Chef zu vertret. 


[Die Stellung iſt bei genügender 
Leiſtung dauernd. Gehalt 200 Mk. 


| 


das 
Perſonal zu beaufſichtigen, fait 
ſämtl. Kontorarbeit. u. Korreſp. 
zu erledigen, kurzum in jeder 


ver Monat. Antritt ſofort reſp. 
1. Januar. Kann auch Kriegs⸗ 
invalide ſein. 540 
Oskar Langguth, 
Schneidemützt 


g Suche ſofort 
ung. Mann 


auch Kriegsinvaliden, der ſich für 
die Reiſe eignet. Aufangsgehalt 
80 Mk. monatlich, bei Tüchtigkeit 
ſteigend, freie Station, eh 
und Verſicherungen. 152 
T. Bzymkowski, Thorn, 
ingen en gros 
Für mein Kolonialwaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäft ſuche per 1. 
Januar einen 1576 
2 


jungen Monn 


mit guten Empfehlungen. 
. E. Freuss, 
Marienburg Wpr. 


Für mein Kolonialwarengeſch. 
ſuche ich z. 1. Januar 1916 einen 


Gehilfen. 


Zeugnisabſchriften und Angabe 
der Gehaltsauſprüche bei freier 
Station erbeten. 150 
Earl Lehmann. Wongrowitz 

Für mein Kolonfalwaren⸗ und 
Deſtillatlonsgeſchäft ſuche ich ver 
1. Januar 1663 


1 Volontär 
Cehrling 


| 


durchaus nüchtern, zuverläſſig und energiſch, mit Bran 
findet ſoſort dauernde Stellung. 


Graudenzer Dachpappenfabrik 
Graudenz. N 
Zum 1. Januar 1916 ſuche ich 


7 mit eigenen Leuten zu ungefähr 


— 
2 


* 


9 x 2 
Junges Mädchen 
ſucht Aufnahwe z. 1. 1. 16 in 
heſſ. Haufe zur Erlernung des 
Haushalts. Beding. Familien⸗ 
anſchl. Gut bevorz. Off. u. Nr. 
14984 an den Ges. erbeten. 


Jüngere Kontoriſtin 


St 


che vertraut, 
1641 


einen unverheirateten, älteren 


Beamten 
od. Kriegsinpaliden 


zur ſelbſtändigen Bewirtſchaftung 

von 1500 Morgen. Berl. Offert. 

mit Zeugnisabſchr. u. Gehalts⸗ 

anſprüchen ſind zu richten an 
Frau K. Arndt, 


m. Schreipmaſch. Stenograph. u. 
Buchf. vertr. zuletzt ⸗Magiſtr. tät. 
gew., ſucht ähnl. Stell, evtl. auchim 
kaufm Betr. v. 1.1.16. Off m Sch.» 


Ang. u. Nr. 15008 an den Geſell. erb. 
Rittergut Roſen, rg 
Bot Radomno. 1694 


Feldinſpektor 


findet zum 1. 1. 16 in Wichorſee 
bei Reinau Wpr. Stellung, der⸗ 
ſelbe muß an ſehr rege Tätigkeit 
ewöhnt, energiſch und umſichtig 


ee Uffe 


fein, Reitpferd wird geſtellt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Zeugnisabſchriften und Emp⸗ 
fehlungen, welche nicht zurück⸗ 
geſandt werden, erbittet 
Schendel, Adminiſtrator. 
Suche einen 19516 


Gärtnergehilfe 


mit der Samenbranche vertraut, 
mögl auch d. voln. Sprache mächt. 
für die Samendetail⸗Abteilung 
B. Hozakowski, Thorn. 


— — 


Gärtner 


welcher den ca. 20 Morgen groß. 

Obſt⸗ und Gemüſegarten pacht⸗ 

weiſe übernimmt, für 

Gut Roſenberg 

Poſt Swierczynko. geſucht. 

Die Guts verwaltung. 

Otto. 159 

Suche zu Marien 1916 tilds 

tigen, zuverläſſigen 1503 


Kuhfütterer 


100 Stück Vieh. Elektriſcher Be⸗ 
trieb pp. und Licht im Stall, 
Vertrauensſtellung. 
Zander, 
Rittergut Sarbske, 
Kreis Lauenburg in Pommern. 
Von ſofort oder 1. Jan eine 


Molkereigehilfen. 


unter günſtigen Bedingungen. — 
she | det Lehrling 
ee ſucht Miswa 115062 
Gewerbe, Industrie . eee 


Suche von ſofort einen ſoliden 
militärfreien 


Büfettier 


der poln. Sprache mächtig mit 
etwas Kaution. Offerten unter 
Nr. 547 an den Geſell. erbeten. 


Tüeht, Tapeziergehilien 
per ſofort gefucht, 237 


E. G. Olschewskl, Möbelfabrik, 
Danzig, Dominikswall 14. 


. ͤ ͤ — — —ͤ—— 


Ein paar gute 


Prellſchneider 


für Birken⸗Nutzholz ſucht und 
bittet um Offerten 1602 
Garbrecht, 
Goßlershauſen Wyr. 


Geprüfter 


Lokomotiv⸗ 
führer 


zur Führung einer Feld · 
bahn⸗CLollomotive und ein 


Hauſchmied 


finden von ſofort bei hoßem 
Sohn dauernde Stellung bei 


Joh. Monczkowski, 


Tiefbangeſchäft, 
Schwetz a. W. 


Suche einen militärfreien 
Wiriſchafter 


oder Beamten von ſogleich od. 
Später, Off. a. d. ſtaatl. Guts⸗ 


verw. Spranden h. Mewe. o70 


Hofbeamter 


eventl. Kriegsinvalide, der auch 
Gutsvorſteher⸗Sachen mitüber⸗ 
nehmen muß, per 15. Dezember 
oder 1. Januar geſucht. 5 
unt. Nr. 685 a. d. Geſelligen erb. 


Kriegsvertretung. 
150541 Suche z. 1. 1. 16f. m. 500 Mg. 
gr. Gut ſelbſt. älteren, unverheir. 


Juſpektor Perf. Porſtell bevorz. M Zenger ski, Schmiedemſtr. 


Gutsbeſitzer W. Reſchke, 
Rospitz bei Marienwerder. 


— us 


Kutſcher 


unverh., militärbeſchädigt, der 
alle Landarbeit mitmachen muß, 
von gleich od. 1. Januar geſucht. 
Zühlsdorff, Gutsbeſitzer, 
Mockernitz 1658 
bel Hammerſtein Weſtpr. 


1 Gulsſchmied 


mit en Handwerkszeug, der 
a. ein. Dampfdreſchſatz führ, kann 


1 Kuhfütlerer 
und 2 Pferdeknechte 


m. Familie finden bei zeitgemäßem 


Lohn u. Deputat v. ſof Stellung. |; 


Rittergut Adl. Soßno 
b. Naymowo, Kr Straspurg Wpr. 
Die Gutsverwaltung. 


Ein ſelbſtändiger erſter 1578 


Tilſiter⸗Käſer 


um Eintritt am 1. 1. 1916 geſ. 
: L. Krieg, Zienenhot Wpr. 


RT 


„ Lehrlingsstellen 4 


Müllerlehrling 
ſucht p. ſof, od. rät. f. Holländ. 
Wind⸗ u. Dampfmühle bei hoh. 
Gehalt E, Elitt, 

Mühle Nieder ⸗Gruppe. 


S 0 

2 Lehrlinge 

für Manufakturwaren ſucht per 

fiene Nen Benrall 
Tuchel Weſtor 


1 
0 f * 
Kellnerlehrlinge 
auch ſolche, die bereits gelernt 
haben, werden von ſof, geſucht. 


Hotel Schwarzer Adler, 
Graudenz. 


Einen Lehrling 
bder Volontät 


brauchen für un ſer Kolonialw.⸗ 
1666 


und Delikateſſen⸗Geſchäft. 
ffner # Tol ksdorf, 
Marienwerder Weſtpr. 


Lehrling 


der Schmied lernen möchte, auch, 


ſolcher, der ſchon gelernt hat 
kann ſich ee bei 1060 8 
Neu Ja niſchau b. Pelplin, 
Kreis Marienwerder Weſtpr. 


geſucht zum 1. 1. 16, geprüft: für 
höhere Schulen, evang, ill. 
zu 2 Kindern, 10 und 9 Jahre 
alt. Meldg. mit Gehaltsauſpr. 
u. Zeugnisa ſchriften an 1575 
Rittergutsbeſitzer ©. Panne, 
Waplit, Kr. Oſterode 


Ilolſe Berkäuierin 


der poln. Sprache mächtig, ſucht 
zum baldigen Antritt 15021 


Max Rosenthal Erin, Kolonial- 
waren», Deſt⸗, Lebensmittelholg. 
15036; Zum 1. Januar 1916 ſuche 
ich für mein Manufaktur⸗ und 
Modewarengeſchäft 


eine tüchtige 


Lt 


chriſtl. Konf. Angeb. mit Bild, 
Zeugnisabſchr. u. Gebaltsanſpr. 
dei freier Station erbeten an 


J. Raasch, Buhlitz i. Fom. 


Geſchäftsmann, Zimmermſtr., 
Witwer, 2 Knaben, 6 u. 8 Jahre, 


ſucht eine Dame 


zur Führ. ſeines Haushalts. 
Dame, die infolge des Krieges 
verwitwet, bevorzugt. Off. unt. 
Nr. 610 an den Geſelligen erbet. 


Suche per ſofort eine gewandte 


jüngere Verkäuferin 


kath. Konfeſſion. Offerten mit 


Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station u. 1 1562 
roſe, 


Kotontahw n d. Bei 
Det. Krone, Königſtr 114, 
Suche zum 1. Januar 19185 für 

mein Woll⸗, Kurz⸗ und Wei 

warengeſchäft eine [7 

0 


Kaſſiererin 


Offerten mit Bild und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station au 
M. Loewens & Elias, 
Juh.: Rud Sergel, 
Braunsberg. 


Lerumeierin. 


Ein junges, kräftiges Mädchen. 
das das Molkereiſach u. Käſerei 
erlernen will, kann aufangs 
amilienan⸗ 
aſchen eld 

[446 


ba Sr a ETF e Terre FREE pol 
Suche für meine Kantine eine 


flüchtige Verkäuferin 


ebenſo findet in meinem Kolonial⸗ 
warengeſchäft eine 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, 

Stellung. Offerten ſind Gevalts⸗ 

ansprüche und Zeugnisabſchriften 
beizufügen. 

Anton Lipows ki. 

Pr. Stargard. 
Suche von ſof. * frauenloſen 
Hanshalt ein kath. 


Wisotſchafts⸗ 
fränlein 


* 


0 für bürger!. Haushalt, mit nur 


beſtem Ruf und gemütvollem 
Weſen Bitte Bildu. Gehaltsanſpr. 
unt. Nr, 695 an den Gegelligen 
einzuſenden. 

1636 


Suche tüchtige 


vs - % 
Verkäuferin 
für mein Kolonfalwaren⸗ und 
Schantgeſchäft. 
Carl Mehl, Raſtenburg Op 


Geſucht 3,1. 1. 16 fleißiges, ev. 


Küchenmädchen 


das melken, Kälber tränken und 
edervieg füttern muß. Lohn 
210 M., freie Station. 1611 
Rittergut Hohentirch Wpr. 
514] Von ſofort oder 1. 1. 10 


Meierin 


geſucht, die ihre Brauchbarkeit 
nad weiſen kann. Gehalt nach 
Uebereinkunft 
Domäne Gramten 

bei Raudnitz Weſtpreußen. 


